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Es geſtt um die Tußumft —DCCDCD

Frankreichs Staatsmänner in Berlin
Freundiche Begrüsung in Bern Iaval und Brümng wemsein Trinksprüche

Tußenminiſter Briand, die am Sonntagvormittag
zu Berlin eintrafen und hier ſowohl am Bahnhof
wie vor dem Hotel von einer vieltauſendköpfigen

im Laufe des Tages vor und nach der

7 Konferenzen zahlreiche Empfänge. Zu
i n Briand dem Grabe des verſtorbenen

Reichsaußenminiſters Dr. Streſemann einen Beſuch
ab. Unterdeſſen äußerte ſich Laval vor der inter
nationalen Preffe dahin, daß der Berliner Beſuch ein

Lichtiges Datum in der Geſchichte der deutſch
franzöſiſchen Beziehungen

Zweck und Ziel der Reiſe ſei, für die
Begiehungens eine T Zuun t vorzubereitenn wen m an Kanwrsgn

durch lange d
den beiden

worden, ſo daß die Baſis und diehuien der Ausſprachen bereits vor dem Beſuch feſt

ſtanden. n der gegebenen Umſtände und S

d t en e Kriſes zu den wi tli ragenſe r l hnen. man darf damit rechnen, daß die deutſ der mit defranzöſiſche Kommiſſion, deren Bildung endgültig Ankunft W n ſtfeſtſteht und die unter der direkten Verantwortung dche vor dem votel on Unter den

der beiden Regierungen arbeiten ſoll, den Auftrag
erhalten wird, ernſthaft und ohne Verſchleppung be
ſtimmte Löſungen zu ſuchen, die die

deutſch franzöſiſche Zuſammenarbeit aus dem
papiernen Daſein in die Wirklichkeit überführen.

Im einzelnen wurden während der offiziellen Be ſchaſtsorduung Europas und der Welt.“
ſprechungen Fragen des Verkehrs, des Handels, der Miniſterpräſident La val antwortete, indem er
gegenſeitigen finanziellen und induſtriellen Beteili zunächſt für den freundlichen Empfang zugleich im
gung an Wirtſchaftsunternehmungen und vor allem Namen Briands dankte. Er fuhr dann fort: „Sie
auch das Reparationsproblem erörtert. Auch die können davon überzeugt ſein, daß wir uns der
Frage deutſcher Sachlieferungen ſteht zur Er Bedeutung unſerer Anweſenheit in Berlin voll und
örterung. ganz bewußt ſind. Nichts kann dies beſſer chavakteri

Das Wirtſchaftskomitee, das die ein ſieren, als die Tatſache, daß wir heute abend in
gelnen Fragen einer Klärung entgegenführen ſoll, demſelben Saale verſammelt ſind, in dem vor mehr
wird ſchon in der allernächſten Zeit zuſammentreten. als einem halben Jahrhundert der Berliner Kon
Es ſoll abwechſelnd in Paris und Berlin tagen.

Bee

Hiudernis ſein, aus der Erkenntnis die notwendi

gen Folgen zu ziehen, daß eine dentſchfranzöſi
Zuſammenarbeit unentbehrlich iſt für die Wirt

e wiederholt ne begrüßt wurden, ver t a J

kanzler Dr. Bränin vegeigt den frann Laval in der

greß getagt hat, Wir ſind nach Berlin gekommen
ſche mit den gleichen Beſtrebungen, von denen der Herr

Reichskanzler geſprochen hat. Wir haben nicht nur
einen Akt der Höflichkeit vollziehen wollen. Die
wirtſchaftliche Lage der Welt erfordert von allen
Staatsmännern eine Anſtrengung des guten Willens
und der gegenſeitigen Zuſammenarbeit. Das Bei
ſpiel, das Deutſchland und Frankreich in dieſer
Hinſicht geben können, iſt ſicher dazu angetan, den
günſtigſten Einfluß auszuüben.

Jn den ichen Fragen und in dem Rah

Außer Vertretern der Induſtrie werden ihm Dele-
gierte der Gewerkſchaften angehören.

Am Sonntagabend empfing der Reichskanzler
die franzöſiſchen Gäſte zu einem Eſſen. Jn Anbe
tracht der gegenſeitigen privatwirtſchaftlichen Jn
tereſſen, die bei den Berliner Beſprechungen mit
zur Erörterung ſtehen, waren zu der Veranſtaltung

Soſgen der Arise u

beutsa-ramzöslsches Wiriscattskomitee wird gehldet

Am Grabe des früheren Au s Guſtav
Streſemann legt Briand e Wegen des
franzöſiſchen Votz hatten Ponee einen Kranz

nieder.

zwiſchen den beiden Völkern eine engere Zu
ſammenarbeit und vertrauensvolle Beziehungen

herzuſtellen.

Wir hoffen, daß aus unſeren Beſprechungen mit
den deutſchen Miniſtern, deren Weitblick wir beretts
Gelegenheit hatten zu würdigen, nicht nur ein
ſtändiger Organismus, ſondern auch eine
Methode hervorgeht, aus der ſich ſehr bald voll
ſtändige praktiſche Reſultate ergeben werden.“

Als Laval und Briand nach dem Eſſen in die
Reichskanzlei in ihr Hotel zurückkehrten, wurden
ihnen vor und in dem Hauſe wiederum Ovationen
dargebracht.

Nalastrophenwan in Hamburg
auch Perſönlichkeiten der Privatwirtſchaft und deskffentlichen Lebens e Dahrend e Die Nazis gewinnen ant Kosten der bürgerlichen Parteien Keinerer

e i Sozialdemokratie marxistische unerscaüttertzöſtſchen r Trinkſprüche gewechſelt. veriust Ger atte Bie r ront
Der Reichskanzler führte u. a. aus:

„Die wirtſchaftlichen und finanziellen Schwierig- Bürgerſchaft,

kriſe verdichtet, deren Ausmaß wohl niemand voll
vorausahnte und zu deren Ueberwindung außer
ordentliche Anſtrengungen geboten
Ueberall quälen Not und Sorge, Unſicherheit und ozialdemolraten
Verzweiflung die Völker, die erwartungsvoll auf Kommuniſten
ihre Regierungen ſchauen und von ihnen Befreiung Deutſchnati vnalſe e
aus der Kriſe erhoffen. In dieſer ſorgenvollen Zeit Staaispartei
iſt längſt die Erkenntnis Allgemeingut geworden, Deutſche Volkspartei

daß Europa nur durch ſchnelle und gegenſeitige Wirtſchaftspartei
Hilfe vor dem ſchlimmſten Elend und dauerndem Na
Zu gerettet werden kann. Eine Zentrum
wirklich ausgeglichene und fruchtbare Arbeit unter Holksrechtpaktei
den Völkern Europas erſcheint aber erſt an dem Kiſte n 1937
Tage geſichert, wo bei den beiden großen Chriſti Es Voltedienſt 10 874
barvölkern Deutſchland und Frankreich das Ver

Die Mandaktsverteilung

Reichstagswahl Tr
14. September
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nichts
nichts

gangene ſeeliſch überwunden iſt und der Süe

i der Zukunft zuwendet. Die Ere tie Vergangenheit dürfen kein

Jn Hamburg fanden geſtern die Neuwahlen zurſdate in der neuen Hamburger Bürgerſchaft wie
dem dortigen Stadt und Landesfolgt: Sozialdemokraten 46 (nach den letzten Bür

keiten einzelner Länder haben ſich zu einer Welt parlament, ſtatt. Sie brachten folgendes Ergebnis: gerſchaftswahlen 60), Kommuniſten 35 (27), Deutſch

246 685) lich ſozialer Volksdjenſt 2 (0).

87 55385 20 e tie und freiheitlichen Deutſchland nicht

14 e die de Volksmaſſen angeſichts der drohenden Win

5 609dräct. Das Bild des 27. September 1931 ift leider

Nach dem Wahlergebnis verteilen ſich die Manleinmal das Schlimmſſte.

nationale Volkspartei 9 (22), Staatspartei 14 (21),
Deutſche Volkspartei 7 (20), Wirtſchaftspartei 2 (4),
Nationalſozialiſten 43 (3), Zentrum 2 (2), Chriſt
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Die Hamburger Wahl hat die Erwartungen des

Die Berzweiflungsſtimmung,
ternot packt, hat die Stimme der Vernunft er

kein beſſeres, als das des 14. September 1930.
Auch die Hamburger Bürgerſchaftswahl iſt eine
Kataſtrophenwahl und ihre wirtſchaftlichen
und politiſchen Folgen für Hamburg ſind dabei
obgleich ſie nicht unterſchätzt werden ſollen nicht

1 Ernſter und gefährlicher werden die politiſchen
und pſychologiſchen Auswirkungen auf das

Reich ſein.
Die Na zis haben ihre Stimmenzahl vom Sep-

tember 1930 noch um faſt 58 000, das ſind rund
40 Prozent, ſteigern können. Das Bürgertum,
das ſich noch vor wenigen Jahren in ſeiner Mehr
heit um die Mittelparteien ſcharte, iſt abge
wandert zu den Nazis. Nur die Stagats-
partei hat relativ günſtig abgeſchnitten. Die
Kommuniſten haben 33 000 oder 25 Prozent
gewonnen. Die Sozialdemokratiſche Partei hat
gegenüber September 1930 rund 26 000 Stimmen
verloven. Mit einem Verluſt von 14. Mandaten
kehrt ſie in die neue Bürgerſchaft zurück. Das iſt
ein empfindlicher Verluſt, aber die Sozialdemokratie
hat das Recht und die Pflicht, auf die furchtbare
Zerſtörung des wirtſchaftlichen und damit politiſch
ſozialen Gefüges zu verweiſen. Die Wirtſchaftskriſe
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und Dre Zutritzung durch die Kataſtrophenpolittker
von rechts und links ſowie die

wirtſchaftlich unſinnige Politik der Reichs
regierung,

die die Welthafenſtadt beſonders hart getroffen hat,
haben auch die Hamburger Bevölkerung im Tiefſten
aufgewühlt. Das Arbeitsloſenheer iſt ge-dem
wachſen, kleine und mittlere Exiſtenzen ſind ver
nichtet. Not, Elend und Verzweiflung haben Tau
ſende von Menſchen ergriffen. Es iſt kennzeichend,
daß in der Wahlagitation ſowohl der Nationalſozia-
liſten als auch der Kommuniſten, die ſich ausſchließ-
lich gegen die Sozialdemokratie richtete, nicht ſo
ſehr die Hamburgiſchen, als vielmehr die allge
meinen reichs politiſchen Verhältniſſe im
Vordergrund ſtanden.

Daß ſich trotzdem faſt 215 000 Männer undgegeeg in Hamburg zur Sozialdemokratie be

kannt haben, iſt nicht nur ein Erfolg des Appa-
rates, ſondern eine Manifeſtation tiefbegründeter
leidenſchaſtlicher ſozialdemokratiſcher Gefinnung, richtig hält, hat er unbeachtet gelaſſen. Amſſeine Auffaſſung weiter kämpfen kann. Wenn
iſt ein Erfolg einer jahrzehntelangen politiſchen
Arbeit. Die Sozialdemokratie hat ſich auch in
Hamburg als der Wall erwiefen, der lein gegen
über den andrängenden Fluten eines verbreche-
riſchen Radikalismus Stand hält.

Die Feſtſtellung iſt jedenfalls von Bedeutung,
daß die Hitlergardiſten die „marxiſtiſche Front“
nicht erſchüttern konnten. Haben doch Sozialdemb-
kraten und Kommuniſten im neuen Parlament die
Mehrheit, wenn auch nur mit einer Stimme. Daß
dieſe Mehrheit nicht regieren kann, iſt eines der
ſchwerſten Verſchulden der KPD.

Schwierige Regierungs
verhältniſſe

Die Regierungsverhältniſſe ſind durch den Aus-
gang der Hamburger Wahl höchſt ungeklärt. Kom-
muniſten, Nationalſozialiſten und Deutſchnationale
haben die Mehrheit der Sitze inne, ſo daß der
gegenwärtige Senat, der aus Sozialdemokraten, der
Staatspartei, der Volkspartei und dem Zentrum
beſteht, keine Mehrheit mehr in der Bürgerſchaft
hat. Er kann alſo jederzeit geſtürzt werden. Aber
da die Oppoſition nicht in der Lage iſt, ſich zu einer
Regierungsbildung zuſammenzufinden und da an
dererſeits auch die bürgerlichen Parteien keine
Mehrheit haben, iſt ein ungeklärter Zuſtand einge
treten.

Wahrſcheinlich kommt auch in Hamburg, was
ſchon in Sachſen und Bayern ſeit Monaten
beſteht: eine an ſich geſtürzte Regierung amtiert

als geſchäftsführende Regierung weiter.

Volkspartei will National
regierung mit Hitler

Der Jwrg der Deutſchen Volkspartei, Abge
ordneter Dr. Dingeldey, hielt geſtern in Darmſtadt
vor den Vertrauensmännern ſeiner Partei eine
zwerſtündige Rede. Bei der Behandlung der inner
politiſchen Situation betonte er, daß er als Par-
teifirhrer die Verpflichtung habe, alle Möglichkeiten
einer Regierungserweiterung zu prüfen.

Es ſei nur ſelbſtverſtändlich, daß er auch an
der Millionenbewegung des Nationalſozialismus
nicht vorübergehen könne. Der Redner
forderte den Kanzler auf, den Führern aller Par
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Zwichau gegen Schdewitz
Er unterrictete nicht seinen Bezirk Ober seine Pläne

m Zwidauer „Volkoblatt“, das bisher vonſdurch beweiſen, daß wir wie bigher, wo es uns

ſozialdemokratiſchen r nötig erſcheint, Kritik üben werden.
Max Seydewitz geleitet wurde, nimmt t Der Parteiausſchuß verbietet keine Oppoſition,
Victor, einer der Redakteure d Blatt
„Zur Lage in der Partei“ wie folgt Stellung:

„Die Haltung des Genoſſen Seydewitz nach de
Parteiausſchuß hat das

ſind die „Freie Verlagsgeſellſchaft“ und die
„Fackel“, von deren Gründung und Exiſtenz Seyde-

witz trotz meiner wiederholten Bitte den Leſern des
langjährige Vertrauensverhältnis, das zwiſchen Volksblatt“ ebenfalls keine Mitteilung

uns beſtanden hat, beendet. gemacht hat, bevor ſie verboten wurden. Es iſt
Seydewitz hat bereits vor dem Parteiausſchuß ſebenſo unwahr, daß der Parteiousſchuß von der
den Entſchluß gefaßt gehabt, ſich einem etwaigen Oppoſition verlangt hätte, „auf jeden Kampf um
Verbot, wie es ausgeſprochen worden iſt, nicht zudie Durchſetzung unſerer Auffaſſung innerhalb der
fügen. Meine Bitte, dann klare Konſequenzen zuſPartei“ zu „verzichten“. Wahr iſt, daß Seydewitz
ziehen, nicht nach Zwickau zurückzukehren, ſondern wie bisher an dieſer Stelle und an jeder anderen,
von Berlin aus zu tun, was er für nötig und die ihm offenſtand, innerhalb der Organiſation für

Tage nach dem Parteiausſchuß hat er an dieſer Seydewitz es trotzdem zum Ausſchluß kommen
Stelle einen Artikel veröffentlicht, der abſichtlich laſſen ſollte,
die Frage: Was nun? offen läßt. ſo provoziert er ihn und wird vor der Geſchichte

Kein Menſch konnte aus dieſem Artikel heraus mit dieſer Schuld belaſtet bleiben.
leſen, welche Haltung nun Seydewitz einnehmen Das Betrüblichſte indeſſen iſt die menſchliche

werde. Form, in der er Bruch ſich n Z. ParDie wiederholte Forderung, ſofort vor den zuſtänſtei hätte ein Recht darauf gehabt, da ewitzdigen wen zu ſchaffen, hat erſ mit ihr klar und offen geſprochen hätte. War ſeine

abgelehnt. Einen am Vormittag nach dem Sache gut, ſo bedurfte es keiner taktiſchen Winkel
Parteiausſchuß von mir verfaßten Aufſatz, den ichſzüge mit dem Ziel, den Parteivorſtand denjenigen
ihm zur Veröffentlichung übergab und der nurſſein zu laſſen, der durch den Ausſchluß die Sache
dann nicht erſcheinen ſollte, wenn er ſelbſt nunmehr ins Rollen brachte. Dann konnte er frei und offen
eine offene Erklärung abgeben wolle, hat er nicht vor die proletariſche Oeffentlichkeit treten. Aber die
veröffentlicht. Wir ſtehen der Tatſache gegen Sache iſt nicht gut. Wäre die Sache gut, aber ſelbſt
über, daß Max Seydewitz zwar eine Reihe von wenn ſie ſchlecht wäre, würde es männlicher, ehr
eigenen politiſchen Vertrauensleuten, nicht aberſlicher, klarer ſein, wenn Seydewitz am Tage nach
ſeine Leſer und ſeinen Bezirk vonſdem Parteiausſchuß ſie offen proklamiert hätte.
Ditden unterrichtet, die praktiſch gegen die Parteiſ Dem Bild, dem Führerbild, das viele von Max
gerichtet ſind. Namenlos enttäuſcht über dieſes Seydewitz hatten, hat das ausweichende, bewußt
Verhalten eines Mannes, der bisher ſtets offen unaufrichtige Verhalten unverwiſchbare Flecken auf
ſeine Meinung vertreten hat, in einem Augenblick geprägt. Aber ich wiederhole: die Sache iſt nicht
von höchſter Entſcheidung aber Taktik für wichtiger gut. Es iſt nicht die Sache der Oppoſition, um die
hält als Aufrichtigkeit, gilt es die Konſequenzenſes hier geht, das werden die nächſten Tage be-
zu ziehen. Es iſt nicht wahr, daß „jede oppoweiſen, das beweiſt ſchon heute die Tatſache, daß
ſitionelle Regung“ von dem Parteiausſchuß mit
Gewalt unterdrückt wird, wir werden das da verlaſſen.

J C „JàXàXàParteivorſtand verlangt Erklärung zu weröffentlichen. Das iſt leider
nicht der Fall geweſen. Deshalb richten

Erklärung wir heute die einleitend geſtellte Froge an Sie
Der Vorſtand der Sozialdemokratiſchen Partei c dw uns bis e den 28. Septem

hat an die ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeord- Jhre twort zuzuſtellen.

neten Max Seydewitz und Kurt Roſen-F Verl n Mit Parteigrußfeld als Geſellſchafter der „Freien agsgeſellſchaft“ per Einſchreiben folgenden Brief gerichtet: Der Parteivorſtand. J. A.: O. Wels.
„Werter Genofſe!

Zur KPD. gegangenUnter Hinweis auf den St d Larts-
ausſchuſſes in der nung vom 22. September 1931W Der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeorduete
lagsgeſellſchaft die Frage zu richten, ob Sie be HOettinghaus iſt zur Kommnuniſtiſchen Partei

habe ich an Sie als Geſellſchafter der Freien Ver

reit ſind, ſich dem Beſchluß des Par ibergetreten. Er iſt damit dem Ausſchluß Straftammer Kaſſel als Berufun

teiausſchuſſes zu fügſen. Wir haben 4darauf engte dieſe ſchriftliche Frage unmittel a m. Sozialdemokratiſchen Partei zuvor

bar nach dem Stattfinden der Parteiausſchuß
ſitzung an Sie zu richten, weil wir glaubten, das. Zu dem Uebertritt Oettinghaus' zur KPD.

ſagen, daß er beſſer etwas früher erfolgt wäre,teien ein ſachliches Programm vorzulegen und an
ſie die Frage zu richten, ob ſie die Verantwor-
tung für dieſes Programm übernehmen könnten.

t t ede, gu dteErſcheinen der nächſten Nummer der „Fackel“ ab iſt vom ſozialdemokratiſchen Standpunkte nur zu triſ Mildernde a wurden dent
warten zu ſollen. Wir waren der Auffaſſung, daß henn ſeine Tätigkeit in der Partei war ſeit einiger re gegen das Rep

ün de

Briand Präſident der Europa
kommiſſion

Die Vorarbeiten für den wirtſchaft
ichen N'chtangr ffopakt

Jn der bers der Europakommiſſion
wurde am Sonnabend das Sonderkomitee für die
Beratung des en Antrages auf Abſchluß

kann ſie gar nicht verbieten. Was er verboten hat, ſeines wirtſchaftlichen Nichtangriffs-
pafktes gewählt. Es Aus den Vertretern
von 26 Staaten, darunter Vertreter der Türkei und
Sowjetrußland. Amerika wird ebenfalls eingeladen
werden. Das Komitee tritt am 2. November zum
erſtenmal zuſammen. s

Als Präſident der Europakommiſ-
ſion wurde auf Vorſchlag Lord Cecils der franzö
ſiſche Außenminiſter Briand unter ſtarkem Beifall
auf ein Jahr einſtimmig gewählt. Grandi, von
Bernſtorff unterſtützt, ſchlug als Vizepräſidenten
Motta vor. Sokal (Polen) wollte dann noch Politis
(Griechenland) als zweiten Vizepräſidenten ge-
wählt wiſſen, da er in Paris lebe und mit Briand
ſtets direkt verhandeln könne. Jn Wirklichkeit han
delt es ſich darum, die Ueberlegenheit der franzö
ſiſchen Leitung zu garantieren. Auch die ſtändige
Abwehr Grandis, wenn überhaupt ein zweiter
Vizepräſident nötig ſei, ſo wäre er auch für Politis,
konnte nicht verhindern, daß Politis gewählt wurde.
Petſche (Frankreich) dankte an Stelle Briands für
deſſen Wahl, die ſymboliſch ſei. Jn dieſem Augen
blick reiſe Briand nach Berlin und die ganze Kom
miſſion erwarte, daß damit eine

neue Aera zwiſchen Frankreich und Deutſchland

ſowie für Europa beginne.
Die nächſte EuropaTagung wird einige Tage

vor der des Völkerbundsrates im Januar 1932
beginnen.

Attentat auf den chineſiſchen

Außenminiſter
Chineſiſche Studenten, die mit der Stellungnahe nebſt hentheg in der mandſchuriſchen

Frage unzufrieden ſind, überfielen den
niemand im Bezirk daran denkt, die Partei zu miniſter Wang in ſeinem Arbeitszimmer, ten

ihm am Kopf und am Körper ſchwere Verletzungen
bei und hätten ihn möglicherweiſe getötet,
ihm nicht das Perſonal des Miniſteriumsckommen wäre. Das Leben des Miniſters ſt durch

e Verletzungen gefährdet.

Chineſiſche Rote an Faan
Der Außenminiſter der Kanton der

an den japaniſchen Außenminiſter eine Note
gerichtet, in der es heißt, daß keine chineſtſche Re
gierung eine Regelung des mandſchuriſchen
flikts annehmen werde, die prakitſch auf die
nektion dieſes Landes durch Japan hinauslanſen

würde. et

Münchmeyer erhält 3 Monate

urteilte den nationalſozial
ordneten Münchmeyer wegen S doRepublikſchu begangen mit einer am 29. Obe n R 3 Monaten

agten a da er
chmeyer war zu

die dadurch gegebene Friſt ausgereicht hätte, um t nur noch Zerſetzungsarbeit zugunſten der
in Nummer 4 der „Fackel“ eine entſprechende D.

Halliſches Stadttheater
„Der luſtige Krieg

Operette von Johann Strauß.

Die mit ſtarkem Beifall aufgenommene letzte
Neuinſzenierung der vorigen Spielzeit hatte auch
geſtern wieder großen Erfolg. Leider war das
Haus nicht ausverkauft. Das Operettenpublikum
wartet ſcheinbar auf die neueſten Schlageroperet-
ten und überſieht dabei ganz, daß in einer einzigen
Strauß Operette mehr muſikaliſcher Gehalt ſteckt
als in zehn modernen.

Die Aufführung unter der Spielleitung Paul
Herlts war wieder vorzüglich. Nur ſcheint
Herlt ſeine bereits bemängelten, völlig deplazierten,
modernen Zutaten (Heidelberger Herz uſw.)
für ſooo geiſtreich zu halten, daß er auf ſie
auch in der neuen Aufführung nicht verzichten zu
können glaubt. De gustibus

Dem Orcheſter hätte noch eine Wieder
holungsprobe nicht geſchadet. Auch könnte Kapell-
meiſter Trolldenier ruhig einige allzu auf-
dringliche Jnſtrumente, beſonders die Piccoloflöte,
beſſer abdämpfen. Aber abgeſehen hiervon, ſaß die
Aufführung und bereitete einige heitere, ungetrübte
Stunden.

An Stelle Charlotte Wegeners ſang Ellen
Pfitzner die Rolle der Violetta. Die Künſt-
lerin mit ihrer hellen, klaren, wenn auch nicht
allzu fülligen Stimme und mit ihrem bühnen-
gewandten, mondänen Auftreten nahm ſofort für
ſich ein. Dasſelbe gilt für den neuen Tenor Emil
Frickartz, der ſchon bei ſeinem Gaſtſpiel in der
„Luſtigen Witwe“ den beſten Eindruck hinterließ.
Er verfügt über einen reinen, offenen Tenor
Tauberſcher Färbung. (Gott ſeit Dank ohne deſſen
Allüren.) Ein gutes Stimmaterial iſt alſo in
reichem Maße vorhanden; nur vor dem allzu ſtarken die den Nacken wundſcheuerten und den Atem be
Forcieren ſollte ſich Frickartz hüten. Jm Spiel klemmten. Damals lohte am Horizont düſterrot
machte er nicht nur gute Figur ſondern er belebte der Scheiterhaufen der Front. Das Grollen des
ſeine Rolle ordentlich, was leider von dem eben Völkerhaſſes brach nie ab in unſeren Ohren und
falle neuen Mitglied unſerer Bühne Julius Lich in die Geſpräche in der Korporalſchaft bald ver

tummen.tenberg (Hauptmann) nicht geſagt werden kann.
Dieſer deklamierte ſeine kleine Rolle noch reichlich
unbeholfen. Jm übrigen ernteten die luſtigen an der Straße Morslede Ypern ſicher beſſer

und dasſſchläfſt als früher je beim FourageunteroffizierGenerale Herlt, Tiedemann

Thalia- Theater 8 Imme vorwärtsſtöiperten In die
„Der ſtille Kompagnon“

Luſtſpiel von Leo Lenz.
Liebesabenteuer eines älteren Lebemannes, der
ſeiner Freundin ein Parfümeriewarengeſchäft ein Es
gerichtet hat, um in der dazugehörigen Wohnung s iſt ſo!

tu die Zigarette weg!“

Ja, und deinen Appelzinenorden
Stünden des Glückes zu genießen. Bis plötzlich in denn du warſt ein braver Sachſe aus Crimitſchau dem noch die Drähte kunterbunt

ſchienen.

Straße über Stacheldraht und glitſchige Baumbern Geſchäfte. Ein Korb r ſauber r
ächte des ſwaſchener Spinat ſteht zu einer

Säule. Die Ziegelmauer dort, die immer noch
„Achtung! Granatloch! Weiterſagen! Menſch, rot blutet, iſt geputzt mit Blumenkohl und Peter

ſilie. Das Mädchen, das Aepfel und Pflaumen
7 verkauft, iſt auf dem Bauch eines Heiligen ohneKopf und ſchaſt noch

In Ypern iſt Markttag du lachſt, Kam'rad? fpit Karo, angeſ

em Stumpf

trickt ſißis weil die Kund
irrt an ſeinen Wagen, hat

ich in den Eingang des gelegt, in
iegen, die einmal

ihm wieder die Liebe zu ſeiner Frau erwacht. Am und ohne jeden Sinn fürs Heroiſche deinen Schrapnell und Gasgranate anforderten. Er ſonnt
Schluß finden ſich zwei glückliche Paare. Appelzinenorden mit dem empörend gelben Bande,

Hätte ein Franzoſe dieſes Stück geſchrieben, dem du nicht entgehen konnteſt, als wir beide die
ſicherlich wäre es eine fein erotiſche und dabei geiſt- Patrouille am t
volle Sache geworden. Leo Lenz reicht trotz ſeinerſten, oh, deinen ſchönen gelben Appelzinenorden

ſich und gähnt und leckt mit der roten weichen
Zunge nach der deutſchen Hand, die ihm jetzt den

Wegekreuz von Brodſeinde mach-dicken, ſtruppigen Kopf ſtreicheln will.
Ja, Europa iſt ſo unſentimental. Euro t

Sagmeiſterlichen Beherrſchung des rein Handwerks- habe ich hier im „Muſeum of War“ wiedergefun ſo vergeßlichh! Wär's anders, wir wären
mäßigen an ſeine franzöſiſchen Vorbilder nichtſden, neben verbogenen und verroſteten Seitendort, wo das per oder Kamtſchatka rn

t i noch ſind. Esheran. Aber immerhin hat er auch den zweifachen gewehren gehe erregen 4 man alles bedenkt: ihr verdanken wir, daß wir
ein geſchwätziger Belgier in leidenſchaftsloſem, immer noch leben. Jn Europa. Jn rn.

Liebeskonflikt ganz amüſant geſtaltet, ſo daß der Feldtelephone,
Erfolg beim Publikum nicht ausblieb.

Dazu trug geſtern allerdings weſentlich das ſchlechtem Franzöſiſch in einem Keller zeigt.
flotte Spiel der Darſteller bei. Fritz Henſel als
ein wenig verkalkter Lebemann führte ſeine Rolle
als Ehemann in all ihrer Komik ſo getreulich durch
daß er nicht nur das Publikum, ſondern auch ſich
ſelbſt amüſierte. Gabriele Schneider als Ehe
frau traf glaubhaft den Ton der Schüchternheit und
Angſt bei ihrem erſten Seitenſprung. Günther
Boehnert ſpielte den durch Liebeshunger faſt zur
Raſerei gebrachten Liebhaber äußerſt ſchwungvoll
und amüſant. Dagegen war Annelieſe Johow
als die charmante Freundin des Ehemannes ein

wenig zu diſtinguiert. s
Warkttag in Ypern

Nun bin ich wieder die gleiche Straße ge
wandert, über die wir einſt in den dunklen Näch-
ten ſchritten, in Reihen zu zweien; quer vor der
Bruſt hingen uns Gewehr und Patronengürtel,

Denkſt du noch daran, Kam'rad, der du jetzt

charmante Paar Stojewſky, Kaufmannlim Heu? Und war das doch ſchon der Wolluſt
K. S. wollüſtigſte, damals, als wir noch auf dieſerabermals ſtarken Sonderbeifall.

Dort drüben aber iſt Markttag.
Ypern!

Warum Europa nicht untergehen kann; trotz
allem? Schlendere mit mir eine Viertelſtunde

arkt in

be unſere Vergeßlichkeit! nun

Hugo Efferoth.

RNückgans der Gletſcher
Die Gletſcher- Kommiſſion des Deutſchen undüber den Markt von Ypern, und du weißt, warum! S meldet einen Rück

Denn da ſtehen nur noch die grauen, gen der
niedrigen Stumpfen von den einſtmals ſtolzenTuchhallen dieſer Stadt der Weber und köni üchen

Kaufherren.

ückgang der Hau e durchſchnittlich etwa
W t 20 Meter. Die groſten ckbildungen wurden am

Daneben, freilich, die Kathedrale KarlsEisfeld des

ngl m Jahre 1930 betrug der

teins und am lzenauoom heiligen Martin die Kathedrale, weißt du, ferner in den Stubaier Alpen gemeſſen. Eine ent
die immer die heiße, bellende
bitzen erregte, weil der Engländer von i

alle die anderen Orte, Paſ

ut unſerer an geger

rem thaler n.Turm in unſere Stellungen, unſere Quartiere, Beſonders ſtark war die Abnahme der Eisdicke. Sie
unſere Löcher äugte iſt neu erſtellt in ſchönem, wurde bei der Paſterze an der Hoffmannshütte mit
weißem Backſtein. Auch ſonſt iſt dieſes Ypern wie 5 Metern in einem, mit 16 Metern in drei Jahren

tzte Entwickl ließ ſich nur am Lengenwer e den Pegihiee en Perl

aſchendaele und Vier feſtgeſtellt. Das landſchaftliche Bild einzelner Glet
kavenhoek, Zonnebeeke und Becelaere, die nur einſſcher iſt in den letzten Jahren durch dieſe Erſchei
mal zerhackte Keller und zerpflügte Friedhöfe r n e verändert worden. Die Abnahme

r te dawaren, auferſtanden wie ein Saatfeld im Früh-
ling. Praktiſch iſt's hier und ein bißchen un erleichtert.
gemütlich, wie alles Neue. Selbſt der Dorfſchmied
von Zonnebeeke darf jetzt auf ſeinem Waſſerkloſett
ſitzen, wenn er will oder muß.

die Begehung der Gletſcher

In der Beſprechung der „Fauſtaufführung“ am
Jeder Viehkraul Sonnabend hat der Druckfehſerteufel in zwei auf

hat noch ſeinen Granattrichter; aber nicht pro einander folgenden Sätzen die Subſtantiva Sentenz
memoria; er iſt vielmehr die Tränke, die man und Leiſtung gegeneinander ausgewechſelt. Die

„Siegfriedſtellung“ kein Hühnerſtall, kein
nickelbehälter!

gerade dort braucht. Ohne das Wellblech unſerer Sätze müſſen richtig heißen „Wie wundervoll über

ar dacht und ausgefeilt war die ſprachliche Le iſt ung
des Enſembles. Manche Senten z erſchien ſo

Aber Markttag auf dem großen, friſch ge- in völlig neuer Beleuchtung.“ Statt Huma-
pflaſterten Rathausplatze von 9pern das iſtlnismus muß es bei den Zielſetzungen Goethes
eine Lektion europäiſcher Geſchichte. Ueber Grä-lHumanität heißen.
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Mühe und Not, Verdruß und SchadenMit
Wurden die Stoppelfelder abgeräumt.
maſ
begann die Kartoffelernte.

Die Dreſch
Lied. Dann

Sie begann bei ſchönem Wetter. Ein Alt
weiberſommer mit tauigen Spinnweben ſchien ſich
anzukünd Frühmorgens, wenn die Pferde

ſchirrt murden, flog ein roter Schein über dieSe die Bläue des Himmels verblaßte, der

Boden war kalt und glitzerte ſilbrig, der Atem
von Menſch und Tier verdichtete ſich zu weißen
Wölkchen, und dann blitzten die ſtählerne Pflug

W 7 der Furche in der Sonne
enartige, poeſievolle Geſicht trug

der Feierabend dieſer erſten Tage. Die Menſchen
waren noch umwittert vom Ddem des mütterlichen
Bodens. Ein vertrauter Geruch ſtieg in die Luft:
der Rauch der Kartoffelfeuer. Weißlich und dick
quoll er aus dem Haufen aufgeſchichteten, ſchmoren
den und kniſternden Krautes. Wie Dankopfer an
die fruchtbare, gebende Natur ſtanden die Rauch
ſäulen auf den Feldern, ruhig im kaum bewegten

Abend, verſchwammen zu
Nebeln jend in brenzligeSchleier ein. u s

Selbſt in den Mauern der Stadt, genährt von
den Feuern der Schrebergärten, trieb der rauchige

Ueberall war er zu ſpüren. Ja, im
Hofſchacht der Mietkaſerne roch man ihn,

den Gruß des nährenden Landes, die Botſchaft der

m x e v er meder Regen aufgezogen. Die
verlöſchten. Die Erde verwandelt ſich in

Sie hält ihre Früchte in naſſen,
kehmigen Klumpen feſt. Um jede Knolle, die der

mit Zähigkeit umklammert, muß gekämpft
Der Sack unterm Knie der Erntenden

vor der Feuchtigkeit. Erde

nen Körbe füllen

Aderklumpen wie Kartoffeln.
daß Fäulnis einen Teil der Ernte ver

Teffen wix, daß der Himmel. ſich ba wieder

S der Diphtheriefälle der letzten
Zeit bei Kindern, die die Lutherſchule beſuchen,

die Schule ab heute geſchloſſen wor-
Geſchloſſen ſind ſowohl die Klaſſen der Luther

die in dem Gebäude der Luther
8

r Süd.
In der Klaſſe der Lutherſchule, in der die

Klaſſen der Sammel

In Ammendorf ſiegt die Vernunft

Jm überfüllten Saale des „Goldenen Adler“
fand am geſtrigen Sonntag die mit großer Span
nung erwartete Generalverſammlung des Kon
ſumvereins Ammendorf ſtatt. Dieſe notwendige
Kraftprobe ſteht wohl in den Jahrzehnten ſeines
Beſtehens einzig da. Mancher Sturm wurde
ſchon erlebt, aber was ſich hier abſpielte, iſt in
ſeiner Heftigkeit kaum zu über-
treffen. Alle hatten fieberhaft agitiert, ſo daß
ſogar Herr Wollmann anerkannte, daß „die
Regie bei den Genoſſenſchafts-
treuen diesmal geklappt“ habe. Kein
Wunder, wenn ein ſo großer Teil ehemaliger
K'P D. -Leute, die alle Regiſter und Kniffe
kommuniſtiſcher Agitation kennengelernt haben,
dieſe heute in den Dienſt der Genoſſen
ſchaft ſtellen. Wenn die Verſammlungsleitung
nicht in ſtarken Händen gelegen hätte, wären die
Auswirkungen der wochenlangen
Hetze gegen Hirſemann, Rothe, Gropp
uſw. gar nicht auszudenken geweſen. Am Eingang
wurden Flugblätter verteilt mit der Aufforderung:

„Schlagt Hirſemann und ſeine Clique
aufs Haupt!“

Schon nach kurzer Zeit wurde dieſe Aufforderung
bei Hirſemann in die Tat umgeſetzt durch Henze.
Dieſer junge Mann kann aber nicht zur Ver-
antwortung gezogen werden, da, nach ſeinen blöd-
ſinnigen Zwiſchenrufen zu urteilen, er zweifellos
den S 51 in Anſpruch nehmen würde. Der
„A.KV. Funktionär“, das vertrauliche
Mitteilungsblatt des AKV. Halle, fordert in ſeiner
September Nummer zur „Bildung von
Stoßbrigaden“ angeblich „zur Erhaltung
der Maſſenorganiſation“ auf. Das machte ſich
geſtern auch in Ammendorf bemerkbar. Es war oft

ein Hexenkeſſel ſchreiender, tobender Menſchen.

Es war der letzte Verzweiflungsaus-
ausbruch der KPD.-Anhänger, die ſich noch
nicht damit abfinden können, daß ihre Herr
ſchaft im Ammendorfer Konſum-
verein, die ſie faſt ein Jahrzehnt unumſchränkt
ausübten, endgültig vorüber iſt. Bitter
vor allem für diejenigen, die ſich als Be
lohnung für ihre „Linientreue“ ſchon als Lager
halter ſahen.

Geſchäftsführer Genoſſe Hirſemann gab
den Geſchäftsbericht und hob hervor, daß
nicht. allein die wirtſchaftlichen Ver

meiſten Krankheitsfälle vorgekommenſhältniſſe, ſondern auch die Quertreibe
waren, war der Unterricht bereits vor einigen Ta
gen eingeſtellt worden.

Die Zahl der Todesfälle hat ſich leider
um einen weiteren Fall erhöht. Die feſtgeſtellte

der Bazillenträger iſt jedoch ziemlich gering.
die Einſtellung des Unterrichts in dem Schul

gebäude der Lutherſchule iſt eine vorſorgliche Maß
um eine weitere Ausbreitung der Krank

heit möglichſt zu verhindern.

Stürze auf der Radrennbahn
Auf der halliſchen Radrennbahn, auf der am

Sonntag der „Große Herbſtpreis“ ausgetragen
wurde, ereigneten ſich zwei Stürze, von denen
einer ſchwerer Natur war. Der zum erſten
Male als Dauerfahrer ſtartende Hallenſer

orn kam etwa 200 Meter nach dem Start zu
all, und der ihm folgende Schindler aus nitz

türzte über ihn hinweg und zog ſich einen kompli-
zierten Schlüſſelbeinbruch zu, während Horn mitgeringfügigen Hautabſchurſungen davonkam.

Vorveriegung der Herbſtferien
Der Magiſtrat der Stadt Halle hat bei der

Szhulaufſichtsbehörde um die rn nach
eſucht, die diesjährigen Herbſtferien bereits jetzt
ginnen zu laſſen. Eine Entſcheidung über den

Antrag, die in den Händen des Oberpräſidenten
liegt, iſt bisher noch nicht gefallen. Der Antrag
iſt aus Gründen der Einſparung von Heizmaterial
geſtellt worden.

Vorſicht beim Heizen!
n einer Wohnuder Regen iberheizt worden, wodu

Küchenbrand entſtänd. Hausbewohner

d Felerwehr de eie Feuerwehr, den 2 t 15e Es verbrannte ein Korb mit Wäſche

t

Ortshezirk. Am Doienerstag
W abends 8 Uhr: Miigliederverſammlung
Sokol Görides Bierſtuben. S sabg. Gen
Feters ſpricht über: „Die litiſche Vage.

a

in der Taubenſtraße war
ein

alar Auszüge aus ſeinem Vortrag mögen das beweiſen.
nd war Wir wiſſen alle, ſo führte Dr. Ha

in 15 Minuten kritiſch es um

dem 1. Ok
imſmatik der a
oſſe kapitaliſtiſchen

reien der KPD. den Geſchäftsgang
ſtark beeinflußt hätten. Sehr geſchickt
widerlegte er dann die von der KPD. verbreiteten
Lügenmeldungen, beſonders über den Waren-
rabatt, den es genau wie in anderen Jahren in
Bons gibt.

Der Bericht des Aufſichtsratsvor-ſitzenden Gropp, den ſeine ehemaligen Par
teifreunde beſonders ins Herz geſchloſſen haben,
wurde durch den Verbandsreviſor Mikowſki er

Die kommuniſtiſchen Konſumzerſtörer erlitten eine vernichtende Niederlage
Konſum- Generalverſammlung ein Wendepunkt

gänzt, der alles gewiſſenhaft geprüft und in Ord
nung befunden hat. Für die Schreier der „Oppo-
ſition“ war dieſer im Dienſte der Genoſſenſchaft
ergraute Beamte natürlich genau wie alle Anders-
denkenden ein „Schieber“, „Strolch“ uſw. Würde
in einem ſolchen Falle, wo ein junger Schnöſel eine
alte Genoſſenſchaftlerin als „alte Hexe“ bezeichnet,
nicht eine gehörige Abreibung dienlicher ſein als
alle Mahnungen? Es würde zu weit führen, alle
die Zwiſchenfälle und Exzeſſe zu berichten, die
geſtern die Gemüter ſo erregten. Die Oppoſition

heulte jedenfalls auf vor Wut, als die Stimm
ergebniſſe bekannt wurden. Zuerſt wurde

der Ausſchluß der Genoſſenſchaftsſchädlinge

Hühn und Reiche

mit 378 gegen 219 Stimmen gutge heißen.
Bei den Wahlen zum Aufſichtsrat wurden von
der SPD. der Genoſſe Bernhardt und als
Parteiloſer Böhme gegen die KPD. Kandidaten
Gorbauch und Heßler mit 360 gegen 207 Stim
men gewählt.
Mit dieſem Abſtimmungsergebnis iſt die Situa

tion in der Ammendorfer Genoſſenſchaft geklärt.
Haſardeure und Spalter haben ausgeſpielt, die
Vernunft hat geſiegt. Jetzt heißt es für unſere
Genoſſen, doppelte Arbeit in der Aufklärung zu
leiſten, damit den radikalen Schreiern ihr Plan,
den Konſumverein wie den AKV. Halle zu
zerſtören, zunichte wird.

„Der Konkurs des AKV. in bedrohliche Rähegerückt“
Die KPD. ſelbſt teilt das bereits offiziell mit

Es T Ende mit dem AKV. Wir brauchen
uns er auf die Ausführungen oppoſitioneller
Kommuniſten zu berufen, n „ſozialfaſchiſtiſche
Lügen“ zu erſinnen. Wir brauchen nur das Erſatz
blatt für den „Klaſſenkampf“, alſo die amtlichen
Verlautbarungen der KPD. zu zitieren.
Dort heißt es: nahmen in den letzten Monaten
die Schwierigkeiten des halliſchen Arbeiterkonſums
(772) erneut bedrohliche Formen an. Zahlreiche
Gläubiger, wie die Ortskrankenkaſſe Halle und die
Wehag drohten mit Zwangseintreibung rückſtändiger
Zahlungen. Ungeheure Nachforderungen an Steuern
wurden von der Kommu rokratie an den AKV.
gerichtet. Jn den letzten Tagen war es dem AKV.
infolge der erneut hinzugekommenen Schwierigkeiten
I mög Mk. an die Wehag! Red.) zu
n r erhin wird durch die unerhörten Me

r

„Der Konkurs des AKV. in bedrohliche

Nähe gerückt“
Weil der AKV. nicht imſtande iſt, 2000 Mk. zu

zahlen, des wegen iſt der Konkurs in be
drohliche Nähe gerückt? Es ſind aber nicht bloß
dieſe nichtgezahlten 2000 Mark. Es ſind auch noch
andere Dange, die den AKV. als unweigerlich dem
Bankerott verfallen zeichnen.

Was gehört denn eigentlich noch dem AKV.?
Nichts Schlankweg nicht s! Alles iſt weg

gepfändet. „AKV.“ iſt nur noch ein Begriff
und ein Haufen „Jntereſſenten“, der auseinander-
ſtiebt, wenn der erſte Wind weht. Und der Wind
wird wehen, ſehr bald ſogar.

Die erſte Rate des er tſt dieſer
Tage fällig. Der AKV. hat keinen Pfennig
dafür zur Verfügung. Wie bitterer Hohn klingt es
beinahe, wenn der kommuniſtiſche „Volks-
wille“ ſeinen Leſern rät, ſie ſollten ja den 1. Ok
tober nicht verpaſſen. Sie ſollten pünktlich zwiſchen
9 und 12 Uhr im Büro des AKV. erſcheinen und
dort die erſte Rate ihrer Vergleichsforderungen
empfangen. Es beſtünde ſonſt die 2 daß die
Lie nten alles vorher wegſchnappen.2Die .Führer haben treulich dafür geſorgt, daß

die Lieferanten nichts mehr wegſchnappen können
es iſt nämlich ſchon alles weg. Wir wiſſen, daß er
nicht zahlen kann. Wir wi daß man in
Berlin bei der KPD.Zentrale verzweifelte Schritte
unternommen hat, um von dort Hilfe zu bekom
men. Wenn man Herrn Ertinger oder einen ſeiner
Helfer trifft, ſo kann man ihm am Geſicht ableſen,
welchen W er r hatte!
wenn er zu Pottel und Broskowſki geht, hellt ſidie düſtere er des AKV.Beherrſ e e &7

Es iſt zu Ende! Der AKV. iſt lagenund rerſtert. iſt zerſchlag
7

Recht mrkwürdig benehmen ſich mit einemmal
die „Saale-Zeitung“ und die „Halli-
ſchen Nachrichten Man höre und ſtaune:
Die beiden Bürgerblätter, voran die ſchwerkapita
liſtiſche Halbnazizeitung aus der Brauhausſtraße,
werfen ſich auf zu Ve.rteidigern des AKV.
Die „SaaleZeitung“ nennt den AKV. ſogar
einen lebens wichtigen Betrieb. Was
werden dazu wohl die Kleinhändler und Klein
gewerbetreibenden ſagen? Die „Nachrichten“ ſchei
nen mit der „Wehag“ etwas vorzuhaben. Sie
unterſchlagen nämlich in der Erklärung der
„Wehag“ über die Gründe zur Abſperrung den
letzten Satz, in dem es heißt, daß die „Wehag“ ſo
fort die Anſchlüſſe wieder herſtellt,
ſowie der AKV. zahlt. Die Halbnazizeitung
unterſchlägt dieſe Erklärung überhaupt gänzlich.
Angeblich aus „techniſchen Gründen“. Dafür druckt
man aber eine Erklärung der Lieferantengläubiger
ab, in der das Vorgehen der „Wehag“ als „un-
erhörter Vorgang“ kritiſiert und die Po
lizei ſcharf angegriffen wird. Daneben werden
noch falſche Angaben gemacht.

Das Tollſte dabei dürfte aber ſein, daß die
„SaaleZeitung“ hämiſch und hohnvoll erklärt, die
Kommuniſten haben den Sieg errungen, die Po-
lizei mußte ausveißen. Höher geht's nicht. Das
heißt geradezu, die politiſchen Rowdymethoden ver
herrlichen und zu neuen Schlägereiengauf-
muntern.

Warum „Deutſche Woche
Mutige Worte, die man

Die „Deutſche Woche“ wurde geſtern mit
einem feierlichen Akt in der Univerſitätsaula er
öffnet. Die Begrüßungsanſprache hielt Prof. Dr.
Eisfeld; die eigentliche Eröffnung nahm Frau
Eliſabeth Boehm vor. Die „Deutſche Woche“
hat von unſerer Seite viel Kritik gefunden. Wir
wurden den Geſchmack von Reklamerummel und
„Treu deutſch allewege“ nicht los. Die Gedanken,

die Dr. Hage ein Unternehmer-
ſyndikus! geſtern bei der Eröffnungsfeier
in ſeinem Vortrag entwickelte, zeigen, daß die
Probleme, mit denen die Veranſtaltung verknüpft
iſt, weit, ſehr weit über einen deutſchnationalen
Strickſtrumpf und ebenſo weit über die Reklame-
bedürfniſſe des Handels hinausgehen. Kurze

aus, wie
n Gerste ch der

tionen, wie kriti es um die privat-kapitaliſtiſche Wriſ haft ja, um die
bürgerliche Kultur nach ihrem ganzen Umfange
und in allen ihren Ausprägungen in geſellſchaft
licher, politiſcher allgemein geiſtiger Beziehungc iſt. (1) Die vielgeprieſene Auto-

der Goldwährung aufgebauten
irtſchaft i ſt ſt ört. Die Me-

chanik iſt entzwei. Man verſucht ſie zwar not

ſeiten zu hören beksmmt
dürftig zu flicken, findet aber vor lauter Staubund buſewgtivet Pietet, vor überalterten und
abgenutzten Teilen nicht zu den

Quellen des Uebels.
Hinter den Schleiern der Konferenzen und Mi-
niſterbeſprechungen, dem Nebel der Reden und der
Staatsbeſuche vollzieht ſich heute der Zerfall
der Welt in einzelne geſchloſſene Wirt
ſchaftsräume. e in Hand mit der
Schrumpfung des Welthandels geht die Löſung

finanzieller Das Gewicht,das den Automaten der Weltwirtſchaft in Span-
nung hielt, zieht nicht mehr. Dr. Hage unter
ſuchte ſehr eingehend die Lage der wichtigſten
Länder. Freihandel und Jndividualismus, welt
wirtſchaftliche n und Tradition, hoher
Lebensſtandard und alter Lebensſtil die Welt
nimmt heute Abſchied von dieſen Dingen. Ueber
Deutſchland führte Dr. Hage aus: Die
Mittelſchichten ſeien zerrieben wor-
den, es bliebe eine von fremdem Kapital und frem
den Produktionsmitteln abhängige unſelbſtändige
Schicht von Arbeitnehmern, deren Lebensſtandard
ſich von Tag zu Tag verſchlechtert.

Die berufenen Vertreter des Beſitzes, die
Hausmeier e h r tragen vielGegenſätze chen Beſitzbeſt zu verſtärken. Die phyſiſche Not der

Arbeitsloſen ihre ſeeliſche Not verlangt ge

bieteriſch einen Ausgleich der Spannung. Gs
gilt entweder ein Syſtem zu liquidieren.

das ſich in den letzten Jahren unfähig er
wieſen hat, die politiſchen Störungen zu
meiſtern, die ſein Funktionieren unterbanden,
oder aber Mittel und Wege zu finden, dieſes
Syſtem ſo kräftig auszugeſtalten, daß es von
neuem ſtabiliſiert werden kann.

Nach längeren Ausführungen über das Weſen
von Einfuhr, Ausfuhr, über unſere Verſchuldung
an das Ausland und die unbedingte Notwendig-

keit durch belegt m erzielen, ging Dr. Hage auf die Möglichkeiten dazu
ein: Solange wir uns nicht dazu entſchließen
wollen und können, ein Außenhandels-
monopol des Staates zu errichten, ihm dikta-
toriſche Vollmachten zu geben und alle Beſchrän-
kungen der perſönlichen Freiheit, die ſich daraus
ergeben, willig in Kauf zu nehmen, müſſen wir
uns dazu aufraffen,

aus eigenem Entſchluß auf Dinge zu verzichten,
die wir uns verſagen müſſen, wenn wir uns der
Verantwortung unſeren Volksgenoſſen gegenüber
bewußt ſind. Es muß unſere Aufgabe ſein, einen
Aus aus der Kriſe zu finden, das Narren-r

el l von r und Einkommen-
droſſelung zum Stillſtand zu bringen. Das iſtde Seiten an dem wir alle Begabungen meſſen

werden.
Dem vielberufenen Liberalismus des 19. Jahr
hunderts hat unſere Zeit den tiefen, Frucht
baren und Gedanken der Geme
ſchaf (2) Niemand lergoet,(277) daß heute dem Kollektiven vor der
einzelung ein neuer Lebensreiz zukommt. (1)
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el die Semeinſchaft beweiſen Beüttr Euto gesen Motorrabrer und Roiſerſn tmee 2 O auch n ernsten Zeit! ehe de r e tWir ſtoßen hier, in den Ausführungen eines eren e ortad r Motorradfahrer
Unternehmervertreters, auf ſo viele neben einem üUntera ſubruc eine'Gedanken, die den Anſchauungen der Sozial rung davon, die ſeine Zuführung zum unsdemokratiſchen Partei und der freien Gewerkſchaf nötig machte. Im Laufe des Son untere Ver
ten nahekommen, daß wir einer „Deutſchen Woche“, Sonnta ernee 3 m 7 e goigen hatten.die aus ſolchen Ueberlegungen t t Kehreunſag älle, die keine
teder Beziehung das Wort reden können nichtsinnert ſei nur an die Mahnung der Gewerkſchaf Jent et La e ehnung etſchre Aten
ten, als der Lohnabbau Preisabbau- aute e die Spogiergaänget in derrummel einſetzte. Damals forderten wir eine n t veb eltommando wurdeStärkung des Jnlandsmarktes, da rtramſtra 238 drang an den Tatort“ vor; der gmals wieſen wir auf die Gefahren und die Sinn en war aber ywſenſt geweſen da es ſich Flue
loſigkeit der überforcierten Ausfuhr hin. nur um Streitigkeiten zwifch n Ehe talifleuten gehandelt hatte, die bereits gutlich bei wie

Die Siſslchuiedrer vroteſtieren g. gelegt worden waren. liegaDem Proteſt gegen die Neurege r je beginnt am 1. Ok damchen Beamtengehälter haben ſich auch Auch de u wer e Winre re T Reihe Vor Ber
ine re eſhioſenen n ſind für Saſbörer geöff. jemen ha weit 7t de en der c ekte Auskunft in der Geſchäftsſtelle, Frieden vehen hin, die den Etat der Fürſorgebehörden

aufbauende und vorbeugende Arbeit entlaſten ſollen Ausſtellung W e re mund wendet ſich gegen die neue Beſoldungso Duima, Sonntag s en r ler Vinneenpflangen ſtatt. Kohdie erhanbe heben de de Mittel ben c der um die ſchönſten Exemplare d 793n vel ufeſchullehrer, Gerade die von den Kindern der Von und Mittelſchulen im diemüßten ſich einer beſonders toſſpieigen usbildung Sommer gepflegt worden ſind. d h ver- 5rege Enſhähng wie ſhueſen Slenſeg ſt Der Concars ben d ehe er ſche fiegünge ſo gewartet ne. Zeit war es nicht veſſer. Auh vor hundert Jahren gab es hatte, daß ſie Wechen wurden, konnte ſie in Fei
WBiſindenanßftalt derte ichnung aus den „Fliegenden Blättern“ von e beweiſt, daß die weit Fer Ausſtellung z heitZugendtas in der ruiteke eſeng, We heutigen Bank und Vörſenkrachs ſeien etwas a Induſtrie und gkammer. enJ der e den wen ſo e Vite, der Vergeßlichkeit der gen e h hat wer e be e i er als wie heute S 7 n 11.15 We Roy g7 ſt

ein Jugendtag veranſtaltet, an n der Finanzhäuſer „Dreht euch nicht um, der herum“ nckeſtraße 5, eine öffentliche Ge teben Jugendre reine unter Veinng von Stindengdersj der Finanghäufer gege in aktuelles Spiel geweſen. u Saliſdie nd Handelslemmer Kn
lehrer Dyck beteiligten. Die Wettkämpfe der Spiel be Den Awihſen Punkt der Tagesord Rie
gruppen begannen mit 50MeterLauf, Hochſprung nung ein a Tun m n re e e Sozialiſtiſche Bücher bevorzugtere nS ichti Abſchluß bildete Mittwochs von v 22 Uhr a re Jahren Nnkeheereeen der n der vsloſen als Vüchereikunden Dtioder. Es tann aut esein Unterhaltungsabend in der Aula der Anſtalt. Die Erwerbsloſen W n wen ger esVolkstänze, eine luſtige Aufführung und muſttaliſche hat es mit w. v die volkawi ihe clenfllien ſind mitzubringenDen beden Sein Welle and. Mawdergrpyehga h t e r Poln wche Ein Berliner herrenlos in Halle. In der diefanden ſtarken Beifall. z w. c f z 5 e So iſt Le m Bug S a de Wettner Straße wurde in der Nacht zum Senrggg

T ndenkreis der ſtädtiſchen Bücherei in Nummer nieNotſtandsarbeiten im Regier t etten Seit agtauegnh getan le e r e e enden Er wertet dei der Kri- ſieotſtandsarbeiten ungs e riais die, Euborböloſen von dem herreeeh ſanen rechtmäßigen Veſiter.bezirk notwendig nen der Leſer t die e W aufWe Willen

re trophe und die Möglichkeiren, gibt im deu Szu erforſchen. Die Büche rer a 9Im zweiten Quartal 1931 ſind in Preußen beiſſtellen vor t 3 die e sloſen, die hier der r J ihr Winterfahr
Notſtandsarbeiten, die verſtärkt aus Landesmitteln ſeine in. ſehen, die grauſame Zeit unfrei

War iördert wurden, 72000 Arbeitsloſe ill n e einigermaßen nutz Hat n r Vier und hält plan am teber in r r tSinn worden, die insgeſamt 1 290 000 T e auszufüllen. weit i r würde ſtets eine e uns v e Bee Saiten e
iſteten. Die Arbeitsloſen waren hauptſächlich fei r Vaent an der Bü e h ehe Wege ie der Marx,Reiſen entſp re tſiedt ve enden tMeliorationen, im Straßenbau und bei Tiefbaute t s Tr W ngels, Laſſalle, in e vertreten ſawiſchen m weit sDurchgangs allen

r G Im le zirr wo e en re von den n r dine n n en cher v ehang fort. v ge von
wurde die Gruppenwaſſerverſorgungsan ands- Di
berg und der n Saal geleſen? Auf dieſe Frage läßt fich eine all Dieſe Entwi a e i er ſof a wen ettſtedt nach Gerbſtedt ſind
kreis von Arbeitsloſen fertiggeſtellt. Antwort en. wird freulich. Es bleibt zu Zur Sute jedoch beibehalten

nterhaltunggliteratur bevorzugt, aber auch be der Büchereien dieſen Wün Vathalatheater e *73e Literatur wird viel verlangt. Viele Er loſen Lefer, denen eine a t e eMitteldeutſche Landesbank. Die 6. Zuteilung werbsloſe die efä e werden müßte in tärker We Kothyrden 52 et ws Wernel
von A4prozentigem Baugeld der Oeffent

er Mitteldeutſchen Landesbankrkaſſe

dem 2. Oktober, 10 bure e
r W

imſvon den zwei Büchern e i
n nklichden t F.Ferteilnng kommen vorausſichtlich etwe 200 000 r e e den S ſual ſank v r

chnung getragen w W Der Struwelpeier“
Etat der ſ per 87Fir e e edpe arg e a

u ar nie e et
verwent niehſ, iür Eure Parterf

und tär kürs l rosss 2u werben

W eerrrrrrrrrrrrreeeeeeeeee7[0XÜ[mhpßjjjh wmm„J cDer kleine Luxus ein Paar CroySunmiſchuhe von Spezialabteliung Gummi Bieder, Große Steinſtraße und Belderſtraße Nähe Markt.
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„Das hat keine Sorge“, meinte der Fahrer.

wie Wald iſt dort ſo dicht, daß man auf tauſend
eter kaum ein Geräuſch hören kann.“

„Jch möchte aber auch nicht die Autoſpuren in
unmittelbarer Nähe des Hauſes haben“, ſagte Som
mer. „Jch möchte etwa eine Stunde Wegs vor
mir haben und dann mitten aus dem Walde heraus
auf das Haus ſtoßen.“

e e en 7
1928 by Karl Köhler Co. BerlinZehlendorf

e Blätter
linge mit.
Blechtrommel:
weitergehen.“

Da ſie energiſch ausſchritten, waren ſie in einer
knappen
zuſammengebrochenen Umzäunung aus Bambus.

urück und brachte einige Schme

„Ein guter Anfanz,

gen
lernde Käfer heraus. Er erſtieg mit großer Ge
ſchmeidigkeit einen anderen, niedrigen Baum, bog

etterommer tat ſie h in el
ie können

halben Stunde an einer hohen, teilweiſe

ab wenige Tage inen Aufentha gere n dachte, r mens W men. re es keinen wer
machen. welchen

dieſem Hauſe aus ein F. éſturſoner ieren zu n F. r S
Das kleine Stück Urwa

ich riot entn. Dasſelbe hee e er mit denßböden, o zu einem ärgeh t kommen.
der Euraſi ſier zurück war, Fgte er ſich ziemlichKlarheit darüber Serſchafft de in den ungeren

Räumen nichts zu finden ſei. omit verblieb
er nach die Unterſuchung nur das niedrige Dachgeſchoß
h um übrig, zu dem eine kurze, ſteile Treppe führte. Dieſe

nur verſchob er auf den nächſten Tag.
zeigt ſich diesmal mit der Ausbeute, die

So ſchwätzte er unaufhörlich, bis der

war, einen Sonderling vor ſich zu haben.
e ihm etwas Kakao und Maisbrot und ließ

der Küche ein wenig ausruhen. Der Sammler ſchien aber ſo ermüdet zu ſein, da
wenigen Augenblicken in de mit Re
flochtenen Seſſel tief eingeſchlafen war.

Dieſen Augenblick benutzet der Euraſier, umſich den Jnhalt der Botaniſiertrommel anſehen ſt in re z L mvon lateiniſchen Namen, deren eu

Sie bogen in einen ſchmalen, etwas ſteinigen, denn der eigentliche Hausgarten“ ſagte Se man e e S P h St nicht kannte. Aber er bezahlte gut i

Feldweg ein. Sofort überdeckte ſie der tiefe Schat. Taukwi. „Sie können bald das Dach ſehen.“ inen Verſtano. Immerhin ließ er den a erraufte ſich damit die Gewißheit, noch einen Tagten einer tropiſchen Vegetation. Es duftete ſtark Sommer verabſchiedete ſich und ſtieg ohne weite Menſchen laſen und machte ſich im u u für die Durchſuchung zu haben

von Gerüchen, die Sommer zum erſten Male inſres durch die Umzäunung. Er befand ſich in einer ſchaffen. Kaum war er am nächſten Morgen allein, als
ſeinem Leben verſpürte. Zuweilen ſtreifte ſie ein Wildnis, die ſich nur wenig von der da draußen,
Blatt oder der Aſt eines Baumes, als ob Hände
aus der Dunkelheit nach ihnen greifen wollten.

jenſeits des unes, unterſchied. Er war kaum
undert Schritte gegangen, als er das wütende An

ommer machte keine Anſtalten, zu gehen. Er er. die Tre e zum

ließ ſich r über die Tierwelt der Um Da DiTür, die ſi a S oſſen
Er ete. Ein feuchtwarmer Dun

Sommer fand dieſe dunkle Heimlichkeit nicht weni- ſchlagen eines Hundes vörte. Bald darauf hörte e i a und ſchlug a rer Aber n ſah er, in e
ger erregend als die Räume des Gelben Hauſes. er auch eine Stimme. Er ließ ſich dadurch nicht willi ein, e war er miß- alte Truhe und ein e offenbar aus

Nebenwege gingen nach allen Richtungen ab. beirren, ſondern ſtieg weiter durch das Geſtrüpp traui 8 geworden. Of kam es dem Beſucher Deutſchland ſtammendes Ve ſtanden. Die
Aber Taukwi war hier zu Hauſe und wies mit und die dichten, wuchernden Stauden. Auf einer darauf an, allein im ſe zu bleibe Während Truhe trug das ramm M. M. Ein leichtesunerſchütterlicher Sicherheit den richtigen Weg. kleinen Erhöhung ſah er das Dach eines Land er ſich anſcheinend entfernte kam lautlos z Schloß ding davor. Er nahm ſein e
gen eine Stunde ſchwankten und ſtießen ſieber Steine und Baumwurzeln, Dann gab Tantwi

das Zeichen zum Halten.
„Von hier aus haben wir noch eine v

o hauſes und nahm die Richtung dahin.

Euraſier,
großen, gefleckten Hund am

Ein Mann, dem Ausſehen nach offenbar einkam ihm entgegen und führte einen
lsband. Sommer

Umwegen zurück und erbet durch ein
das Treiben des Gaſtes.Küche, ſchnitzte ſich aus ſog i dünne Vlet-

ten und machte ſich mit vieler M

3 &ie a alte
Motten und Ameiſen zerfr T unund VorſichtStunde zu gehen. Mit dem Wagen kommen wir te freundlich und ſagte, indem er ſich der eng wühlte g alles durch, ſuchte in dennicht näher. Er kann hier warten. Omar und rn Sprache bediente: „Guten Morgen, weht et n nie net endwo das Geräuſch von kniſterndem

ich bringen Sie bis dicht an das Haus. Man wird Jch ſehe zu meiner Freude, daß ſich hier Be
uns nicht entdecken.“

Ein Stück Urwald ſchien ſich hier inmitten des
beſten, kultivierten Bodens erhalten zu haben.Ringsum konnte man in der frühen Dämmerunghn
Anpflanzungen von Tee und Kakao bemerken, S
weilen Beſtände von Kokospalmen, und aus
Ferne, an dem ſchwachen Glitzern erkenntlich, Reis

Erfriſchung bekommen?“

La „Hier iſt kein Wirtshaus.
Hrwatbeſthe
ſo in aller Früher

a us befindet. Kann man hier eine kleine

Der Euraſier muſterte den Eindringling zu
v mißtrauiſch, alsdann mit einem kleinen

Dies iſt eine
Poher kommen Sie denn? Und

enügender v hätte der Wächtere men können: „Du hälſt mi z für
dumm, ich hier ges n te?Heute geſchieht i Lieber. Morgen iſt
auch noch ein

geſpannt hatte, legte er

n, obdw zu hören ſei, konnte aber nichts entdecken.

Der alles wieder zuſammen und legte das
Während er ſo mitten in der Unterſuchung war,

r er vor dem Hauſe die Schritte des Euraſiers.
Dpehehenr ſpät, um die Treppe wieder hin

r konnte g7 erade bis auf die oberſte
Stufe gelangen und die Tür hinter ſich ſchließen.

Als er ſeine Lere a
ſich wieder auf ein Bünde Rortogfoſern und ſchlief.

Da wagte es der Euraſier, auf die Suche nachterraſſen. „Jch habe einige Jnſekten geſammelt“, ſagte Jnſekten zu r Er un was ihm gerade er Her gelernte i e n h nie 3
Taukwi. erklärte: „Dieſes Stück Wald gehört Sommer beſcheiden, „und dann habe ich den Weg über den Weg kroch oder en böſe und nie „Was machen Sie da

en zum Grund, auf dem das alte Bungalow wiedergefunden. Hier r es herrliche Sommer ſah ſie S an n und mißſoben?“ fragte er zornig.
Miquel hat es verkauft. Es wohnt jetzt Exemplare. Alſo eine kleine Erfriſchung können billigend den Kopf. „Die ſind nicht viel wert. Im Sommer winkte ärgerlich und verdroſſen mitein den dann i S eyn7r btieh im Vehirn des ten Falle ge ich Ihnen fünf Schilling da nd und ſchimpfte: „Ruhig doch!“

macht ieſes Stü rwald nicht bebaut i rn des für aDu s t Wächters haften. Er beſann ſich eine Weile und Der Eurgſier, z horgte weiter ganj mehrens und tonzen
Dieſe Tatſache ſchien für Sommers Pläne eine

n Unterſtützung. Er drückte Taukwi,eine Zufriedenheit zu betonen, eine Münze h
die Hand und ſagte „Kannſt du mir einige Schmet-

terlinge oder Käfer beſorgen, ohne daß wir viel
Zeit damit verlieren?“Taukwi lachte, nahm ſeinen Dolch und grub her.

in dem lockeren Erdreich eines nahen Baumes S

ſagte dann: „Kommen Sie.
Sie gingen dem Hauſe zu. „Es wird gut ſein“,

meine Aufwartung mache.“Der Beſten ſt

„Sehr,
Sache ſo ſchön gedacht

„Was haben Sie ſich gedacht?“

ſagte Sommer, „daß ich dem Beſitzer dieſes Hauſes

nicht zu Hauſe. Er wohnt in
Kandy und kommt nur einmal im Monat hier f

ſehr bedauerlich. Und ich habe mir die

nd beſchl 8 z S r nene wie iſt d da?“ Zur der Wächt
u oß, au em ropäer eine Einn e enn te der er, indemchen. Er be a rine die Stimme ſenkte.quelle für die nächſten Tage zu ma „Das twypiſche treitete ihm in dem kleinen Fremdenzimmer desBungalows ein Bett und brachte ihn ort für die flüſterte Sommer. „Jch

Nacht unter. Am anderen Morgen machte er ſich hört. Da
rüh auf den Fang nach Jnſekten. Wenige Minur ſpäter unterzog Sommer das Haus einer Jn ren Sie
gründlichen Durchſuchung. J habe einige ſeltene metterlinDie Möbel, mit denen es ausgeſtattet war „Es ſteht in der aiqhe, ge geſehen.Sommer.

egungmachten einen ziemlich neuen Eindruck. Sie konn
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VBergarbeitertragödie Krupp v ſcncn on
Die Opfer einer koſtſpieligen Rationaliſierung

Es gibt kaum einen Beruf, in dem ſich der
Fluch kapitaliſtiſcher Wirtſchaftsführung und kapi-
taliſtiſcher Wirtſchaftsanarchie derart kraß auswirkt
wie im Bergbau.
liegen auf den Halden. Man weiß nicht wohin
damit. Andererſeits feiern Zehntauſende von
Bergleuten, ohne die Hoffnung hegen zu können,
jemals wieder in ihren Beruf unterzukommen. So
ſieht die andere Seite der Produktionsdroſſelung
aus.

Aber ſchon ehe das Droſſeln der Produktion im
Kohlenbergbau einſetzte, haben die Bergarbeiter un-
gemein harte Opfer bringen müſſen. Vom 1. Jan.
1930 bis zum 30. Juni 1931 wurden allein über
die Belegſchaft des Ruhrbergbaues 14,34 Millionen
Feierſchichten verhängt, um die Förderung einzu
ſchränken. Dadurch entſtand ein Lohnausfall von
weit über 120 Millionen Reichsmark. Neben den
Feierſchichten wurden dann Zehntauſende von Ar-
eitern entlaſſen. Man re nachſtehende Zahlen
enau an. Die bergmänniſche Belegſchaft das
ind die ausſchließlich der Nebenbetriebe beſchäftig
ten Arbeiter hat betragen: Jm Januar 1930 im
Ruhrevier 361 859, in Oberſchleſten 60 402, in
Niederſchleſien 27 096, in Sachſen 22 691, zuſam-
men 472 048. Jm Juni 1931 im Ruhrrevier
236 752, in Oberſchleſien 42 808, in Niederſchleſien
19 469, in Sachſen 16 553, zuſammen 315 582.

n 138 Jahren wurde die bergmänniſche Be
legſ a in den genannten Steinkohlenrevieven
durch Entlaſſungen um 156 466 Mann 33,14
Prozent gen rt. Unermeßliche Not ſteckt hinter
dieſen en.Wrateenaleit und Feierſchichten mußten aber

nicht nur der Kriſe, ſondern auch der Rationali-
ſierung und Mechaniſterung zum Opfer gebratht

rden. n der Förderleiſtung je Mann unSache et dieſe Tatſache ihren beredten Aus-

druck. Förderleiſtung je Mann und Schicht in
amim: 1925 im Ruhrrevier 945, in Ober

1158, in Niederſchleſien 659, in Aachen
1939 im Ruhrrevier 1275, in Oberſchleſien

7, in Niederſchleſien 849, in Aachen 951. 1930
Ruhrrevier 1352, in Oberſchleſien 1434, in

Millionen von Tonnen Kohle

d war die maſchinelle

Niederſchleſien 866, in Aachen 983. Juni 1931 im
Ruhrrevier 14765, in Oberſchleſien 1573, in Nieder
ſue 877, in Aachen 996.

er Fördereffekt des letzten vollen Vorkriegs
jehres 1913 war ebenſo hoch wie derjenige von
1925. Seitdem ſteigt die tung unaufhalt-
ſam aufwärts. Jm Ruhrbergbau ſtieg der Förder-
effekt je Mann und Schicht von 1925 bis Juni
1931 um '530 Kilogramm 56,4 Prozent. Mit
anderen Worten: Nicht ganz zwei Bergarbeiter
waren im Juni 1931 erforderlich, um dieſelbe
Fördermenge zutage zu bringen, die 1925 von drei
Bergarbeitern erzielt wurde.

Jn den anderen Revieren iſt der Aufſtieg
ebenfalls ſehr beachtlich,

wenn auch nicht ganz ſo groß wie im Ruhrbergbau.
Die Zunaghme beträgt von 1925 bis Juni 1931:
Oberſchleſien 420 Kilo 36,4 Prozent, Nieder
ſchleſien .228 Kilo 34,6 Prozent und Aachen
289 Kilo 40,7 Prozent.
Fördereffektes wurde erzielt durch geſteigerte Ar-
beitsintenſität, Rationaliſierung und chaniſie
rung der Kohlengewinnung und Förderung. Die
Rationaliſierung zerfällt in zwei Arten, in die po
ſitive und negative. Die letzte beſteht im Stillegen
von Bergwerken und Nichtabbauen von weniger
mächtigen bzw. ergiebigen Kohlenflözen. Für die
r im ganzen genommen entſtehen
durch dieſe Rationaliſierug nicht wieder zu er
ſetzende Verluſte.

ueber die maſchinelle Kohlengewinnung berich
ten das preußiſche Handelsminiſterium und das
Oberbergamt in Freiberg. Danach wurde 1926 von
der Geſamtſteinkohlenförderung Deutſchlands 58,1
Prozent auf maſchinellem Wege
1930 bereits 82,5 Jm Ruhrbergbau

ohlenförderung bereits auf
93,8 Prozent im Jahre 1930 angeſtiegen. Ob
durch dieſe Art der Kvhlengewinnung die Ge
ſtehungskoſten geſenkt werden konnten, iſt nicht er
wieſen. Sicher aber haben viele Tauſende von
Bergarbeitern der genommenen Entwicklung ihre
Exiſtenz zum Opfer bringen müſſen.

Heinrich Löffler.

Wie Bergleute geſch
t 40000

Oh Ha t der der Tarifſrgltm Ruhrbergbau geführt wird, beweiſt, daß
ſich hier um Fragen handelt, die über den

der i eien hinaus im öffent
und allgemeinen Intereſſe gelöſt werden

neueſten
im

ſind

Ende J allein 98 000arbeitslofe iſchenſind neue erfolgt, We die
e von Hunderttauſend bere

rfte, Dabei iſt ein Ende dieſer Abbauwelle noch
t abzuſehen. Die Urſachen dieſer kataſtrophalen

Verſchlechterung ſind großen Teile zweifellos
in dem allgemeinen wirtſchaftlichen Niedergange zu
ſehen. Es ſpielen aber auch andere Gründe eine
entſcheidende Rolle. Wenn z. B. heute zwei
Kohlenhauer im Ruhrbergbau die gleiche Leiſtung
vollbringen wie vor fünf Jahren drei Berg
arbeiter, dann iſt dieſe betriebswirtſchaftliche Ent
wicklung an dem Arbeitsloſenproblem mit ſchuldig.
Daraus ergibt ſ. da ſelbſt ein glänzender
wirtſchaftlicher kkäh nichtgenügi, um die bergmänniſche Arbeitsloſen
armee zu demolieren.

Es war darum für die Bergarbeiterverbände
eine ſelbſtverſtändliche Pflicht, das Arbeits
zeitabkommen zu kündigen und eine Beſeiti
gung der Mehrarbeit zu fordern. Wenn infolge der
zahlreichen Feierſchichten durch den Fortfall der
Mehrarbeit auch nicht eine ſofortige weſentliche
Beſſerung auf dem Arbeitsmarkte eintreten würde,
ſo könnte auf dieſe Weiſe doch manche Erleich-
terung und Entſpannung erzielt werden.

Die Ruhrunternehmer haben trotzdem in den
bisher ſtattgefundenen Verhandlungen die Ver
kürzung der Arbeitszeit grundſätzlich abgelehnt.
Sie wollen das Ardbeitsloſenproblem mit anderen
Mitteln löſen.

Ein Lohnabbau von „nur“ 12 Prozent und eine
Erweiterung der Randzechenklaufel ſoll die

Selbſtkoſten weiter ſenken.
Mit Hilfe einer auf dieſe Art erztielten Produk
tionskoſtenverminderung glauben ſie einen Mehr-
abſatz und damit die Möglichkeiten zu einer Milde
rung der Arbeitsloſennot zu finden. Dieſer wirt-
ſchaftspolitiſchen Theſe ſtehen aber nicht nur die
ſchwerſten grundſätzlichen, ſondern auch ſchwer

wwiegende ſachliche Bedenken gegenüber. So iſt
veiſpielstwveiſe das Einkommen der Bergarbeiter in
folge der zahlreichen Feierſchichten und ſonſtigen

reits überſchritten ſein koſtenberechnu

nden werden

Belaſtungen derart niedrig, da
Schmölerung als eine unerträglich ſoziale Härte
erſcheint. Zweitens iſt zu beachten, daß der Lohn
koſtenanteil infolge der andauernden Steige-
rung der Leiſtungsergebniſſe ſeit Anfang vorigen

ahres um zirka ein Fünftel zurückgegangen iſt.
rittens taucht die Frage auf. ob die geforderteKoſtenſenkung unbedingt über das hin er

za muß. Dieſe Frage iſt um ſo bverechtigter,
nachdem das Gehaltskonto im Rahmen der Selbſt

ng April dieſes Jahres dreimal ſo
r war als 1913. Aber von den Lohn und Ar
beitskoſten ganz abgeſehen, bleiben als weiterer
Frl vor allem die Kapitalkoſten, die auf

rund der veträchtlichen Fehlleitung von
Kapitalien bzw. des nur teilweiſe aus-en utzten Produktionsapparates keine geringeBedeutun ſpielen. Und ſchließlich werden, ſoweit

die Selbſtkoſtenkriſe als Argument eine Rolle ſpielt,
erneut die Berechnungen des Reichswirtſchafts
miniſteriums ins Feld geführt, die einen Verluſt
von 2 Mk. je ung ergeben en ſollen.
Wenn dieſe Behauptung ein wirkliches Beweis
mittel für einen Lohnabbau bilden ſoll, dann iſt

ſchaftsvertretern dieſe Akten vorenthalten
und eine Nachprüfung unmöglich ge-
macht hat.

eifſich, warum die bankroiten Grubenbegreiflich e a
Die ſpringende Frage iſt die, ob durch einenweiteren Lohnabbau überhaupt die

Arbeitsloſennot gemildert werden
kann. Dieſe Frage iſt zu verneinen. Der zurück
gehende Kohlenverbrauch iſt eine Folge der Wirt
ſchaftskriſe. Einem ehrabſez auf auslän-
diſchen Märkten ſtehen aber heute bereits
verſchiedentlich Einfuhrbe aSchon allein aus dieſem Grunde iſt das Projekt der
Unternehmer nicht geeignet, die Kriſennot
wirkſam zu bekämpfen. Außerdem kommt hinzu,
daß die übriger Kohlenländer auf einen Wett-

de der b m r nbedingungen ührt wi ehr r mit dengleichen nſogtalen Maßnahmen reagieren. Daß

auf dieſe Weiſe die mißliche Lage nicht gebeſſert,
ſondern nur noch verſchärft wird, iſt ſelbſtver
ſtändlich.

Auhebung der Go!deinlöfung
in Schweden und Norwegen

Die ſchwediſche Regierung hat für die Zeit vom
28. September bis 30. November die Suspen-
dierung des Goldſtandards verfügt und
die Goldausfuhr verboten.

Auch die norwegiſche Regierung hat die vorüber
gehende Aufhebung des Goldſtandards verfügt und

die Ausfuhr von Gold verboten.
Für Dänemark erwartet man heute die

gleiche Maßnahme.

Die Partei keine Fwangs
ge

Otto Wels über den Parteikonflikt
Der Vorſitzende der Sozialdemokratiſchen Partei

und Reichstagsabgeordnete Otto Wels ſprach
in Nordhauſen am Sonntag anläßlich des
2sjährigen Jubiläums der „Nordhauſener Volks
zeitung“ über die weltpolitiſche und innenpolitiſche
Lage. Wels befaßte ſich bei dieſer Gelegenheit
auch mit den jüngſten Vorgängen in der Sozial
demokratiſchen Partei. Er führte dazu aus:

—J-J”„ —„«”—„”„òW„—= d

Die Erhöhung des

ewonnen und

eine weitere

Ronmtag, den 28. September

Die neue Notverordnung bringt eine Besserung der Iage

Znunerhalb der Reichsregierung ſchweben zur
Zeit Erwägungen über eine elaſtiſchere Geſtaltung
der Löhne. Das Ziel iſt, bei gleicher Lohnſumme
eine größere Zahl von Arbeitskräften zu beſchäf
tigen. Das bedeutet einen neuen, ſehr erheblichen
Lohnabbau. Der Plan geht auf Anregungen des
neuen Präſidenten des Reichsverbandes der Deut
ſchen Jnduſtrie, des Herrn v. Krupp, zurück.
Die Verwirklichung derartiger Pläne wäre

gleichbedeutend mit dem Ende der Regie-
rung Brüning. Die deutſche Arbeiterſchaft
hat bisher ſchon ſo große Opfer getragen, daß die
Gewerkſchaften und die Sozialdemokratiſche Partei
unter keinen Umſtänden bereit ſind, ſich mit einem
weiteren Lohnabbau und der Beſeitigung der ſeit
Jahrzehnten beſtehenden Tarifverträge abzufinden.
Jn den chriſtlichen Gewerkſchaften wird eine ähn
liche Auffaſſung vertreten, ſo daß gegen die Pläne

eine Einheitsfront aller Arbeiter ge-
ſchaffen iſt, gegen die auch das Zentrum nicht an
zukämpfen vermag.

Die
neue Notverordnung der Regierung

iſt nicht vor Ende der Woche zu erwarten. Von
den 32 Punkten der Tagesordnung, mit deren Be
ratung die Regierung am Donnerstag begonnen
hat, waren bis Sonnabend erſt 1 erledigt. Ein

wirkſames Winterprogramm, das mit neuen Jdeen
an die Bekämpfung der furchtbaren Wirtſchaftskriſe
herangeht, wird aber auch in der neuen Notver
ordnung nicht enthalten ſein.

Die angekündigte Reichsarbeitsloſenfürſorge iſt
an den Differenzen zwiſchen dem Arbeitsminiſte
rium und dem Finanzminiſterium geſcheitert. Den
Gemeinden ſollen die Laſten aus der Unterſtützung
der Wohlfahrtserwerbsloſen wenigſtens teilweiſe ab
genommen werden. Jnsgeſamt werden dafür rund
230 Millionen zur Verfügung geſtellt, die ent
ſprechend dem Maß der Laſten durch die Wohl
fahrtserwerbsloſen an die einzelnen Gemeinden ver
teilt werden. Für Berlin z. B. rechnet man mit
einem Betrag von etwa 20 Millionen Mark für
das Winterhalbjahr. Dagegen ſoll der Fehlbetrag
in der Arbeitsloſenverſicherung zum Teil durch eine
Ueberwälzung der Laſten auf die Kriſenfürſorge,
zum Teil durch weitere Einſparungen gedeckt
werden.

Um die
Bedenken gegen dieſe Maßnahmen

zum Ausdruck zu bringen, haben in der vergangenen

Woche Beſprechungen der Sozialdemokraten mit
dem Arbeitsminiſter, dem Finanzminiſter und dem
Reichskanzler ſtattgefunden. Sie werden am Diens
tag fortgeſetzt.

Die Orgomisation von I Mütſfiorden

50 Fahre Sparkaſſenverband
Aber 18 Millionen Sparer und 11 Milliarden Spareinlagen

Vor fünfzig Jahren, am 28. September 1881,
wurde in Hagen i. W. der erſte Sparkaſſenverband
in Deutſchland gegründet, der „Verband der Spar
kaſſen in Rheinland und Weſtfalen“. Bereits 1884
wandelte er ſich in einen geſamtdeutſchen Verband,

den Deutſchen Sparkaſſenverband“,
um

Giroverbandsbewegung, die
einſetzte, brachte neue Bewegung in die

Sparkaſſen. den einzelnen Ländern und Pro
vinzen entſtanden Giroverbände und ezentralen, zu

in S i brrleyr Krieg er s denen n r; im re hloſſep die Verbände zum ge Zentral 5
and“ zuſammen. Jm Jahre 1921 wurde ſchließ-
lich. als dritter Verband in der gleichen Sphäre
der öffentlichen Bankwirtſchaft der „Deutſche Ver
band der kommunalen Banken“ gegründet. Jm
Jahre 1924 ſchloſſen ſich die drei Spitzenverbände

einem Einheitsverband zuſammen unter
amen: „Deutſcher Sparkaſſen und Giroverband“.

Damit war die deutſche Sparkaſſeneinheit in jeder
Hinſicht hergeſtellt.

Welche Bedeutung den Sparkaſſen und ihrer
Organiſation zukommt, beweiſt die Tatſache, daß es

in Deutſchland heute rund 3000 öffentliche
t über 18 Millionenen mit in

Spar und 255 Mill Depoſitenkunden gibt,
die ſämtlich durch die regionalen Verbände in dem

Liet die Aktivſeite der Bilanz
parkaſſen und ihrer „Organiſation von 14 Mil

wirtſchaft. Die

am 30. April ds. Js. an eigenen und fremden
Mitteln einen Bedarf von 1433 Milliarden Mark
aus. Davon waren rund 11 Milliarden Mark Spar
einlagen, rund 1,4 Milliarden Mark Depoſiten,
Giro und Kontokorrenteinlagen, alſo Wirtſchafts
gelder des Mittelſtandes. Was dieſe Summe für
die deutſche Wirtſchaft bedeutet, wird noch klarer,
wenn man bedenkt, daß ſie

ausſchließlich einheimiſches Kapital
darſtellt. Nicht minder deutlich als die Paſſivſeite

die Bedeutung der

liarden“. Die Sparkaſſen haben über 5 Mil
hiarden Mark laufen; ſiehaben ferner rund 1,8 Milliarden Mark in Wert
papieren des Reiches, der Länder und Gemeinden
in Pfandbriefen uſw. angelegt.

Einer der bedeutendſten Aktivpoſten der Spar-
kaſſen, der beſonders deutlich ihre enge Verbunden
heit mit der Geſamtwirtſchaft erkennen läßt, ſind
die kurzfriſtigen Perſonalkredite. Sie
betragen rund 2,1 Milliarden Mark. Der Durch-
ſchnittsbetrag dieſer Kredite beträgt etwa 1700
Mark. Das Perſonalkreditgeſchäft iſt alſo ein aus
geſprochenes Kleingeſchäft. Durch das Betreiben
dieſes mühſeligen, koſtſpieligen und relativ wenig
Ertrag bringenden Geſchäfts ſorgen die Sparkaſſen
für Geld und Kapitalzufuhr zur Klein und Mittel

Geſamtzahl ausgeſprochener Klein
kreditnehmer einſchließlich der Hypothekenſchuldner

Spitzenverband zuſammengefaßt ſind.
ie Geſamtbilanz der deutſchen Sparkaſſen wies

„Die Sozialdemokratie iſt ein unzerſtör
es abſolut unverſtändlich, daß man den Gewerk-harer Block, der nur von innen heraus zerführertag der National

ſprengt werden könnte. Darauf ſtützen ſich von
jeher die Hoffnungen unſerer Gegner. Die Hoff
nung auf die Spaltung kehrt in der bürgerlichen
Preſſe ſeit Jahren immer wieder, nachdem unter
ganz anderen Verhältniſſen dieſelbe in der Kriegs
zeit einmal zur Tatſache wurde.

Niemals war die Partei innerlich geſchloſſener
ais jetzt.

Die Sozialdemokratiſche Partei iſt keine
Zwangsgemeinſchaft, freiwillig iſt der
Zutritt zu ihr. Aus freiem Willen kann jeder
aus ihr ſcheiden, der mit ihr im Grundſatz und
Taktik nicht mehr übereinzuſtimmen glaubt.
Jnnerhalb der ſelbſtgegebenen Geſetze aber herrſcht
in ihr weiteſtgehende Meinungsfrei-
he it. Das Gebot der Freiwilligkeit bei Eintritt
und Austritt ſchließt in ſich Freiwilligkeit der
Unterordnung unter die Beſchlüſſe der Mehrheit.
Ohne ſie lebt nur die Diktatur; ſie iſt der Tod
jeder Demokratie. Klar und eindeutig iſt der Be
ſchluß des Partei Ausſchuſſes zu den jüngſten
Vorgängen innerhalb der Partei. Der Partei
vorſtand vollführt den Willen der Partei, nachdem
der Parteitag in Leipzig klar ſeinen Willen zum von Theodor Storm.
Ausdruck gebracht hat. Nichts wird ihn davon
abhalten, danach zu handeln.“ (Stürmiſcher Bei
fall.)

Kein Landfriedensbruch. Von der Straf-
kammer des Landgerichts Ulm wurden elf
Reichsbannerleute, die in der erſten Jn
ſtanz wegen angeblichen Landfriedensbruchs zu
Gefängnisſtrafen von 3 Wochen bis 6 Monaten
verurteilt worden waren, unter Uebernahme der
Koſten auf die Staatskaſſe freigeſprochen.
Der Freiſpruch erfolgte, da der Nachweis für die
Abſicht, Gewalttätigkeiten zu verüben, nicht er
bracht werden konnte.

beträgt bei den deutſchen Sparkaſſen über 2 Mil
lionen.

Braunſchweig, das Naziparadies. Der Reichs
ozialiſtiſchen Deutſchen

Arbeiterpartei, der urſprünglich in Leipzig
nden ſollte, ſoll nunmehr am 18. Oktober in
raunſchweig abgehalten werden. Auch Adolf

Hitler ſoll daran teilnehmen. An dieſem Tage iſtdort ein großer Aufmarſch der Nationalſogieliſten

vorgeſehen.

Kagw 1 l 1
leigzig
Dienstag: 6.80: gymnaſtik. Anſ nd bis 8.15:pro r. 10: rtſchaftsnachrichten. et er

0.10: s die Se bringt. 10.30 bis 10.55: Schulfunk.
12: Wetterdienft. 12.05: Sag' es ihr durch rain!ten 13: Romanzen (Schallplatten). 14:
oſenfunk. ie alleinſtehende Frau iſt erwerbslos.
ilme der Woche. 14.30: Bücherſtunde für die Jugend.rauenfunk. 15.40: n. 16. Leo Fenen-
hrten in die Altmark. 16.30: Sinfoniſche Walzer.

17.35: De erverane a 17.55: Wirtſchaftsnachrichten.
Frauenfunk. 18.30: Sprachenfunk. Franzöſiſch. 18.50: Wir
277 Auskunft 19: Kunſtgewerbliche Jnduſtrien. 19.30:

nterhaltungskonzert. 21: Wirtſchaftsberatung. 21.10: „Zur
Chronik von Grieshuus“. Als Funkhdichtung nach der Novelle

22.30: Nachrichtendienſt. Anſchließend
bis 283.30: Unterhaltungsmuſik.

Königswusterhausen

t T. 10.10 bis 10.85: Balladenz Karl Loewe. 10.85: Nachrichten. 12: tnſchließend: „Aus italieniſchen Opern“ (Schallplatten).
ſchließend Wetierbericht. 13.80: Neueſte Nachrichten. 14: Ouver-
türen (Schallplatten). 15: Cornei von Rainer Maria Rilke
die Weiſe von Liebe und Tod. 15.80: Wetter und
berichte. 15.45: Künſileriſche Handarbeiten. 16.90: Sinfoniſche
Walzer. 17.30: Feuer und wert in der Menſchheitsent
n. See der enetr See Blete rte der deu n .55:19: Franzöſiſch für le Volkswirtſchaftsfunk.

Seelen e er ounk-Kaleidoſfkop. 22: Politt eituWe und Sportnachrichten. Danach bis
„Tutti Fr
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Bezirks-Werbefeſt in Wansleben
Mäßige Veteiligung

Eingeleitet wurde das Feſt durch einen
Werbeabend am Sonnabend. 2 einzelnen
Darbietungen wurden von den e enen nene Wenden rſonderen Anklang e Vegins ran Reck, Barren und vier r Uebun
Vratane Anregend wirkten die exakten Uebungen und

der Turnerinnen von Ammendorf undTeuſſchenthat, Umrahmt wurden alle Darbietun

eeeinbagen des ArbeitergeſangLeremng Wan

Her Sonntag

nene nwmn dieJ am J Rechmitteg aus. Gleichfalls ſpielen
die ländlichen Verhältniſſe und finanziellen
Schwierigkeiten, hervorgerufen durch die ſchlechte
Wirtſchaftslage, eine Rolle mit. Dennoch ſah der

Feſtzug über 150 Aktive

in Sportkleidu nderes Intereſſe ſchenktenRat der ſchneidigen L
Muſikkapelle von Halle. Auf dem Sportplatze angreg der Sezirbehrſgende Raſ Er
forderte alle Anweſenden auf, Mitglieder des Ar
beiter-Turn- und Sportbundes zu
werden und ſomit zugleich Mitſtreiter zu ſein für
das große Ziel, den Sozialismus.

50 Turner und ä
zeigten alsdann die Wiener Freiübu Wiederfand die Bezirksriege, die trotz des e e Wetters

Geräteturnen am Reck, Barren und Pferd im
Freien zeigte, bei den ſehr zahlreich erſchienenen
Zuſchauern ſtarken Beifall. Auch die Leicht
athleten, beſonders waren es hier die Stedtener,
entfalteten eine rege Tätigkeit und erzielten auch

Acaſſischer Arbeiterfußboſ
Der Bezirksmeiſter geſchlagen!

Blau-Weiß I „Fichte“ Ammendorf I 2:0 (0:0).
BauWeiß ſpielte mit Wind und verlegte das

Spiel in des Gegners Hälfte. Der Sturm war
jedoch ungenau im Schießen. Der Torhüter desCegirksmeſters mußte ſein ganzes Können in die

Waagſchale werfen, um verhindern,
auch war der Torpfoſten 8Retter. Der Ammendorfer Sturm unterna
gute Durchbrüche, jedoch klärte die Hintermann
w Blaujacken jede Situation.

Seitenwechſel gelang es endlich
Hallenſern, durch den Mittelſtürmer das erſte Tor
S en. Zwei Minuten vor Schluß mußte der

ter der Fichte-Leute einen hohen Schuß
brechten Halles zum zweiten Tor paſſierenen Das Spiel hinterließ den beſten Eindruck.

BlauWeiß Jgd. Petersroda Jgd. 2:4 (2:0).
Fichte Halle II Petersroda II 1:1.

„Fichte' Halle ſiegt über Leipzig-Möckern
Handhall

Fichte Halle I Leipzig-Möckern I 14:5 (9:2).
v re Halle hatte ſich am Sonntag r En

zum Rückſpiel verpflichtet. Die Gäſte, die
ſich als eine flotte faire Mannſchaft entpuppten,
hatten gegen unſeren Bezirksmeiſter nicht viel zu
beſtellen. Fichte legte das Spiel gleich zu Anfang
in des Gegners Hälfte. So konnten in kleinenAbſtänden vier Tore geworfen werden. Dann d
kamen die Gäſte r etwas r Durch ſcharfen

erſten Tor einſenden, doch

e d ehe manch e n
Wurf er Eſehtechüter von Fichte war wohl

eifrig, doch war er von dem vorhergehenden Spiel
zu ſtark mitgenommen, ſo konnten die Gäſte noch

Arbeiterſport im Reiche
„Adler“ Staßſurt wieder Mannſchaftsmeiſter

des Arbeiter Athletenbundes im Dre
m Endkampf um die diesjährige Bundemeiſterſchaft ſtanden ſich in Fürth vor über fülnen

vauſe der Titelverteidiger und zugleich neue

re h e „Adler“ urt und der

e n fiel. J Le e S und
albſchwergewicht. wurde unentſchieden gekämpft.ie Kämpfe im Feder und Mittelgewicht gewann

a e Fliegen, Bantam und Schwergewicht
Mit beſonderer Spannung

ſahlgeſpi a Mannſchaft des Bezirk

ſPunktworſprung Holzweißigs und Roitzſch 's
Der zweite HandballSerienſonntag im Vitterfelder Bezirk

rienſonntag brachte allen Dingen zeigte der Torwart Leiſtungen, dieaberte her i e T und Keine man ſchon lange nicht von ihm geſehen hatte.
wiederum ein J v z Verr ſich zwei kkeie unkte. h entſpricht das Torreſultat nicht ganz

Hoffentlich el der Tag ſeinen Zweck er i 16:3 (4:3). uf. Das Spiel war jederzeit offen.Be daß der Verein Wansleben wieder zu alter Vp. R eſFeſen I Fichte Bitterfeld in hatte ſehr viel im Tor
gelangt wie ehedem. in voller A tellung, hen rend Holzweißigs ganzer Stürmert 8 un um die Punkte. Bitterfeld ging h diesmal erfolgreiche orſchüſſe gelangen.

Reſultate in der 6. e in dem ner nichts Der Kampf war beſverſeitig hart, wurde aber
e vovaus e n oitzſe e Halb ſederzeit vom Schiedsrichter in der Grenze dese J u Schmidt tie linken in der J. te zum a ein. Zwei Erlalbien gehal ten.

Sei.; 2. Schmidt, in s Set. Sportlex z Minuten ſpäter brachte es Bitter nochmals zu 4:0).
e S war einem Torvorſprung, dem r Roihſch aber Vf8. Holzweißig II Gräfenhainichen II 5:0Seinen weiſung Z. Meter Minute durch den2. Weinhold, Stedten o et Pauiſ eben alls wieder n nute Holzwe ißig ig war die techniſch beſſere MannSchinle, Stedten, 10,i16 Meter; 2. Frid Sch Stedten. Falle ine Ueberlegenheit von hat. Gräfenhainichen fehlt es noch an ſicheremer Meter. oitzſch nach und nach n a W in Das Torreſultat iſt dem Spielverlauf

Verlauf der Handballſpiele es gelang, das Reſultat bis zum nach für Gräfenhainichen als recht gnädig anzu

zu bringen. ſehen.Schraplau I Stenden I 3:2 (0:1). Brehna I Wolfen I 4:4. mUeberraſchenderweiſe n 83 u Geſamtſpi 2 zeigte Brehna beſſere VfL. Holzweißig S F. Frätenva nichen

Sieger. Beide lieferten einen te durit waren die Steudener die Glü icheren, Horſt er c iege zu e Gegen die körperlich überlegene Mannſchaft,
doch nach Halbzeit änderte ſich das Bild. die gut arbeitende Ver die durch ein paar Jugend er ergänzt r

d P I Teutſchenthal I 10:5 (3:4). war, konnten die kleinen zweißiger nichte Vorſchau hatte Recht. St. xeigte die V. Holzwei Gesſenheinichen I 1:0 (4:0. 9usöichien
W Spielweiſe. We e Lore aherkeſchten z wie aus einem Guß, vor! Pohritzſch I Petersroda I 3:0 (abgebrochen).

die r r mit einem nAber nach r ließen ſie ſ unSpiel wurde teilweiſe recht hart d Erinnerungen an die Olympiade in Wien
e rege en wen ha ver de Geiungener Vortragsabend der Naturfreunde

Beuchliz I Höhnſtedt I 4:9. Die halliſchen n de vevanſtalteten bü zzergive Sport nie erreichen kann. Leitmotiv-keinen Volk spark a u der Ausſpruch Karl Bührens: er
einWas man voraus treten e am So Seinen a ale einen mit Lichtbildern über ler gut, Sportler und Soßialiſt ſein iſtdas de en e r r im rotenſbeſſer“ durch den Vortrag, der mit großem

B. trat aber mit Erſatz an. Wien. Die Veranſtaltung, die vor überfülltem Beifall aufgenommen wurde. Nach einer weiteren
Seele a and, bot allen denen, die das Glück Darbietung der Geſangsgruppe hielt Genoſſe

tten r e eine recht will Wittke einen ſehr feinen
I e 3 h Vortrag über das rote Wien,allen denen, die damal dem er r ſchöne Lichtbilder zeigte. Ereine a Vorſtellung W jenem ſt et r L elrigern Wien der Vor

gr Maſſenerlebni iegszeit, das heute in der Operette und im TonNachdem der Lamouſs die An film eine Weg Rolle ſpielt, 7wen T e der Na an pe dien der enüber.
e mit dem Liede e v man ſah: Hie übermäßiger Prunk neben erte Stimmung geſchaffen rte der Ger W. Lange an Hand von ildern noch A n We Er zeigte das vor a

7 r r e T einmal nungspro u an 5wesh ruppe Bezirk e man wohnt, ſo lebt man“ adie ch achte e re der Turner ge das große Erlebnis der Arbeiterſportolympiade z bei uns zu einem zentralen Erziehung
ſ vor Augen, das 30 000 deutſche A er inſproblem zum Sozialismus gemacht wurde. Große en denkwürdigen Tagen r n. Da artige, lichtdurchflutete Wohnblode für die wer

und hörte man, wie t tätige Bevölkerung mit Kinder, Lehrlings undvon oder gar zu Fuß ha ſche Genoſſen gen Wien Junggeſellenheimen im ganzen in dem Aus
en le van etwas von der He itmaße der Stadt Halle entſtanden hier als

es, n ihnen auf öſterrei Frucht einer geſunden ngspolitik, die durch

z W r 7 Ge nnd ſehn r 7 re e ehe Ven reitet u e man jene ge wu aum ür uns ſi ieVorw. Kötſchen II Jahn Merſeburg II 121. n tigen Maſſenaufmärſche der Arbeit r Mieten: während bei uns die Miete 40 bis

4 r „Nationen, das immen „Quer durch Prozent des Einkommens verſchlingt, beträgt ſie

Vorwärts n ä I r Merſeburg I
z hier mußte Tr Soahpenmeſſer

dem vo en wenn auch eine knappe Nieder e

n hin
I Zur die iele, die r der in Wien ger r V r 77 rRegattaKlub I Röſſen I 5:1 (2:1). aturfreunde im noch wußte e Wittke von der ſegennene e n e e e eAuf S e lkämpfe richten. eder wird wohl nach ſeinem VortragHohenthurm I Röſſen III 0:1. auf e ehe iellden Wu u er dieſe ſozialiſtiſchen

Oeſterreich, W bekam einen Taten aue
Eindruck von dem tiefen Sinn und Die Naturf Wnnen dieſen Abend als

r großen Werbekvaft des A 8, die derleinen guten Erfolg buchen. Gu,

dreimal einſenden. Der Kampf wurde immer
flott und fair durchgeführt. Der Schiri, der in
dieſem Spiel leichtes Arbeiten hatte, war in ſeinen Der Torwart von Erfurt ſein um einer gettrigen Tagung in Berlin beſchloßtſcheidungen immer korrekt. ſichtiges Arbeiten eine höhere Niederlage. J e de des J Veutſ hen r tr die

Fichte Halle II Leipzig Mödern II 3:3 (2:0). ſSandbal. W. Jurz ober langIn der erſten Halbzeit fanden ſich die Gäſte Thüringiſche Kreismannſchaft Thüringer Kreis ſchen Spiele in So Angelosrichtig So konnte Fichte klar in meiſter FT. Me z 8:6 (3:3). werden, da i die L
rung gehen. Doch nach der fanden ſichh Das in Altenburg als Werbeſpiel vorgeſehene ſeuro bäſchen r ſich gegen eine

die Leipziger beſſer zuſammen, und, trotzdem die Tr n verfehlte trotz ſpannender Situationen ſchien der tade ausgeſprochen haben.

FichteHintermannſchaft gut arbeitete, war bald dur cher ſener ber Memſewwiver in mander Ausgleich hergeſtellt. Beide Lorhüler be cher Beziehung ſeinen Zweck

kamen reichliche Arbeit, doch entledigten ſie ſich Handballſpihrer Aufgabe geſchiät. Leipzig konnte ſogar Bernburger und Pegzrenreer ieler e r Mereuig za Vale 1906 5 et

in Führung gehen. Kurz vor Schluß konntet D te t Die führende mitteldeutſche chaftſ fB. Schkeudi 3:1. Sportfreunde--VfB. öne-e ſehen e eerg vom Verein Vorwärts“ Bernburg gab veimſ der 5 0. Iw-Klaſſe: W e W
die Gäſte mit einer Niederlage nach Hauſe ge r r BerlinWedding eine ute Gaſt 9:1. Meuſchau SV. Kayna 1:10. Giebi

n
fahren. Lolle und gewann verdient 8.2 (3:1). Dafür waren ſtein Wacker Zörbig 5:2. ergergg Mücheln

endor Weddinger Mädel um ſo beſſer und gewannen, gegen Sportbrüder Halle 2:3. Beuna enPaſf f I Othello l 10.1. hen die Spielerinnen von vgSuden Wanne 1:1. SV. Holzweißig VfR. te
P. hatte keine e Mühe und ſchickte ſeinen t i o. Trot der hohen Ergebniſſe ren die ritz 6:1 riedersdorf Viktoria un

Gegner mit einer vhen Niederlage heim. keine einſeitigen n. Esſ1 r Wage Zſchernd ot den Unterlegenen vor dem nur der er Preußen Greppin Un rsdorf 3:
Wurſ Wittenberg VfL. Bitterfeld 0:2. VfB her

man dem gegen Spielv. Bockwitz 2:1. Sportfreunde TorgauKampf im Schwe t entgegen, derals letzter au wu gegen VfB. Hohenleipiſch 4:0. Wacker Müet e Allgemeine e Rundſchau n ne
e en. Der Sieg Staßfurts im wergewichtler r die Erringung des Meiſtertiteks ausſchlag nehme net die e nen t mit 4: e

77 7 C rn r tn 5:1,Städteſußballſpiel Berlin Stettin 8:1 (2:1). Auf der Berliner Avusbahn wurde der Große ohia Polizei Sondershauſen

Die Berliner Städteman t verdankt den Preis der Stadt Berlin für die Motorradfahrer 7
hohen Sieg ihrem beſſeren Zuſammenſpiel und n W Zn re h D. da nan SV. 1899 Meryvſeburg Rei eni e e e e 3:9. Preußen SV. Kayna 0:17. 5egen 96 5:16. Wacker Boruſſia 3:16. Genevor allen Dingen der guten Aufbauarheit ihrer 1:38: 52,6 Stunden. Seine durchſchnittl Geball ſchwindigkeit detrug 150 Stunden ehe

Fußball. PolizeiSV. 3:7.Bezirk Weißenfels. a tfdtemannſcheft Erfurt 2 m4 (3:1). Das MaſarykringAutomobilrennen auf demDer Bezirk Weigenſets hatte die dert Maſarykring bei Brünn wurde von dem Fran-/ Am Mittwoch, dem September, abends
an Bezirksmeiſter überlaſſen und i ten hiron auf e Die beiden 8 Uhr, findet auf der L ine Radrenn

undei e t r gefahren. Die Erfurter Städte Deutſchen Stuck belegten den bahn zwiſchen Sawall, Möller und Krewer gegen
man elte gut, kam aber

ngerhauſen VfB. Sang en 1:0.wen Eisleben B. per ne n 3:3. Sport

n die ein zweiten und dritten racciola mußte uange Spgen Strecke von 100 Kilendter
iſters nicht auf. wegen eines Unfalles

end und dort ralen n

Jegen tenfels Torgau 9: C en

re ßbie für alle
ſeit Monc
weiterer
gen für
Zu vor all

ſtraßeum eitung

53 d

et



Dieſe Frage hat das ſtaatliche Polizeiamt und
bie für allgemeine Verkehrsfragen zuſtändige Stelle
ſeit Monaten Da mit Einführungweiterer Einbahnſtraßen zweifellos Hommun
gen für Handel und Verkehr verbunden ſind, galt
es vor allem zu prüfen, ob durch Erklärung der
Burgſtraße zur Einbahnſtraße bzw. anderweitige
Umleitung des zunehmenden Kraftwagenverkehrs

in der Hauptſache des durchgehenden Laſtwagen
verkehrs die Gefahrquellen für das Publikum
in der inneren Stadt beſeitigt oder wenigſtens ge
mindert werden können.

Auch eine gemeinſame Sitzung der ſtädtiſchen
Verkehrsdeputation mit Vertretern des Staatlichen
Polizeiamtes und des hieſigen Verkehrsvereins
hatte den Zweck, dieſe Frage erneut zu prüfen. Die

den Kraftwagenve geſchaffenen Gefahren
quellen ſich namentlich in den engeren Straßen
der Stadt nicht reſtlos beſeiti laſſen.
Unglücksfälle ſind in der
achtſamkeit des Publikums zurückzu
führen. Alle verkehrspolizeilichen ßnahmen
werden dieſe Gefahren nicht beſeitigen, wenn das
Publikum nicht zur Aufmerkſamkeit erzogen wird.

Jm allgemeinen wurde noch feſtgeſtellt, daß der
Verkehr in Merſeburg gegenüber anderen Städten
durchaus noch nicht ſo ſtark iſt, um derartige ver Geſellſchaft, die, wie gemeldet,
kehrseinſchränkende Maßnahmen zu rechtfertigen.
Aus dieſen Erwägungen heraus wird zunächſt da
von Abſtand genommen, die Burgſtraße zur Ein
bahnſtraße zu erklären. Um weitere Unglücksfälle der
zu verhüten, iſt der polizeiliche Sicherheitsdienſt ineingehenden Beratungen über die verſchiedenſten

Pläne zeigten leider, daß die durch den zunehmen

rummel. So auch in dieſem Jahre. Das ſchöne
S etter lockte ſo manchen aus der engen

tube in die „ozonreiche“ Luft des „Rum-
Der Betrieb war verhältnismä t.

rollende Trommel“, die „Schw n“,
che Schaukel und was noch alles waren ver

Da die „Kwack“ Marken auf den Karuſſells
b genommen wurden, war hier der Be

teten die „tentſchen“
ens

u per a
or Verne We n demDe t das Erreichte noch

Verhältniſſe in der Wirt

e. die B

e T
ich das Ziel.

dem Vortrag Tenhagens hatte die Gede fregewerh daten mit der
chen Jugend einen guten Auftakt und

manches Gute für die kommende Zeit

e

Wir klagen an!
Anter Titel wird die r m r Merſe

des Zentralverbandes der Ar-
eitsinvaliden und Witwen Deutſchlands

ilm am 1. Oktober, 20 Uhr, im großen
Saale des „Tivoli“ laufen n. Weit über die

inaus veicht dieſer Film. Er zeigt
B aus dem Leben der Arbei aus
kapitaliſtiſchen mit ſeinen Unfallv die vielſeitige di it der Organi-

tion im Kampf um ſoziale Gerechtigkeit. Die Not
der Rentner, Erwerbsloſen und der noch im

Arbeitsprozeß Stehenden es, daß man 13eher Fin anſieht. Wünſchenswert wäre, daß a
eerden oder Sachbearbeiter ſich dieſen Film an

n.

Tragik des Mittelſtändlers
Als „letzten Willen“ hat der Kaufmann Hans

Käther, von deſſen Selbſtmord wir am Sonn
abend berichteten, in einer Merſeburger Zeitung

be
nd in der

Il Uhr in der Volksſchu
Leuna, Röſſen, Göhlitzſch. Jn Lützen: am 13. Ok

der inneren Stadt verſtärkt worden.

hatye, ein

rieeetedie Aufhebung der Wohnungs heutigen Pferd oder vielleicht auch mit dem Schweinen horrende eetsſteigerung für gewerbliche Räume, die

Sewurde, r i ihm das Leben.
Mann, ſonſt durchaus nicht von
bürgerl De n trennte einOpfer der ſogenannten „Freien Wirt hafder an grbrr die Wer I
innewohnt.
ſtändlers!

Englingswiege und Mütter Der Abend kam ran, aber auch
beratungsſtunden

Säuglingswiege- und Mütterberatungsſtunden
7 ſtatt: Jn Bad Lauchſtädt: am

1. Oktober, 15 Uhr, in der Allgemeinen Ortskran
kenk Jn Benndorf: am 19. Oktober, 16.30 Uhr,
im thaus Körbisdorf. Jn Dürrenberg: am
7. Oktober, 15 Uhr, in der Schule Porbitz. Jn
Frankleben: am 19. Oktober, 15 Uhr, im Amts

mmer. Jn Großlehna: am 9. Oktober, 15 Uhr,

ule. S Ueben: am 26. Oktober,
15 Uhr, in

Leuna für die Ortsteile

tober, 9 Uhr vormittags, im Schloß. Jn Muſch-
witz: am 27. Oktober, 15 Uhr, in der Schule. Jn
Niederclobikau: am 29. ober, 16 r, im

0 Uhr, im Jugendheim. Jn Oberkriegſtädt:
am 29. Oktober, 15 Uhr, in

ck. Jn Delitz a. B.: am 6. Oktober, 14 Uhr, in
der ule. Jn Schladebach:h er Shule. d Schlettau: am 14. Oktober,
14 Uhr, in der Schule.

7

un anm e
Flugtas in Leung

Dürftiges Programm
Bei günſtiger Witterung fand am Sonntag dere d ldbad Leunga ſtatt. Die Beteiligung

eitens der Einwohnerſchaft Leunas und Merſe
burgs war gut. Pünktlich 15.30 Uhr erſchien der
Fluglehrer Bönig (Halle) mit ſeinem Flamingo
über dem Waldb eung und begrüßte die Be
ucher durch eine Begrüßungsrunde. ld ſenkte
ich ſein LiliputFallſchirm mit einer Puppe zur
rde. (Von einem Fallſchirmabſprung hatte man

mit Rückſicht anf die damit verbundenen Gefahren
abgeſehen.) e Roller, Steilflüge, impro-
viſlertes Segelfliegen uſw. folgten. Eine Anzahl
kleiner Ballons ſtieg in die Luft, das Ballonram
men begann. Allerdings hatte Bönig wenig Glück

ierbei. Nach anſchließenden Kunſtflügen ver-
chwand „Flamingo“ am Horizont, eine Kaffee

uſe trat ein. In dieſer demonſtrierte ein Frank
urter Pilot einen Fallſchirm auf dem Erdboden.

techniſche Aufbau wurde gezeigt und erläutert.

Außerdem fand in der Pauſe ein Preisfl der
Luftballons ſtatt, die mit anhängender e
ar 30 Pfennig feilgehalten wurden. Be
itzer des am weiteſten geflogenen Ballons erhält
einen Freiflug auf dem Flugplatz HalleNietleben.
Nach der Pauſe erſchien der „Flamingo“ wieder
über dem und e noch einige ſeiner
Kunſtflüge. Gegen 5 Uhr fand der Flugtag gen
Ende. Alles in allem erſchien uns doch das Pro
a recht dürftig, zudem noch der ange
ündigte Wettbewerb im Höhenſchätzen nicht ſtatt

fand. Bei aller Anerkennung der Leiſtungen
Bönigs muß doch geſagt werden, daß ein

mit einem lieger etwas monoton
wirkt. Das Publikum ſchien zum gro
täuſcht. Zum Schluß wurden
der verloſten Freiflüge bekanntgegeben. Sie fieben
auf die Nummern 4947, 891, 269, 2168, 2880, 2900,
2445 und 5945 der Einlaßkarten.

gr ſtattgefunden hatten, konnte Sonntag ein
r

gegründet werden. Neben Partei und Reichsbanner
werden darin t lich die Turner

ar ie u e und S u.
dorf ausgedehnt und nennt ſich deshalb

ie Das Kartell ſoll ichzeitſache auf die Unſſation gegen iel Wellen von rechts und links

bekannt

Die Betra

eel die derTragie des Nittel, r Handzettel, die zu einer am

endheim. n Oberbeuna: am 12. Oktober, etetzt wurden entſprechend detail I 3 J

i legeſt. Gertrud Knorre. e ewu Der
a geb. veſe

n Teil ent in eine
die Gewinner dem

Mücheln. Nachdem ſchon einige Vorbeſprechun

beiter-Sport- und Kulturkartell
Ge

s Kartells iſt bis na eumark-Benn-
Arbeiter

und Kulturkartell
n

Der Zweck ſein einheitliche Veranſtaltunv wer und Fördernen u ſ aſiger Kultur vo
tig eine Abwehrorgani

Jm Rahmen der Tagung der Paläontologiſchen
dieſer Tage in Halle

ndet, wurden auch mehrere wiſſenſchaftliche
orträge gehalten.

Beſonders intereſſant geſtaltete ſich der Ausflug

Cecilie n ihrer eozänen Fundſtücke welt
undſtellen ließ das

vor den Augen
elnen

port- und Kulturkartell Geiſeltal

eiſeltal, Sitz Le

Die Paläontologen im Geiſeltal

Fprungeteiinchmgr ins Geiſeltal. Die Grube folg

iſt, ſeſſelte die äontologen ungemein. fchtung der ne ß

in. Genoſſe ing (Halle) vom Begzipkskartell

n müſſen und gab auch wichwir tige organiſat
etter ausführlich die A die erfüllt wer

Fi

Geiſeltal ausarbeiten.

Ein derartiger Fund iſt bisher in Deutſchlandnoch In gemacht worden.

Die Bergung der Funde bzw. die Ausbeutung
der Fundſtätten iſt mit großen Schwierigkeiten
verbunden und erfordert größte Sorgfalt. Sie er
olgt nach einem von dem Geologiſchen Inſtitut der

ten Ver
rt und Stelle werden die

Knochenreſte mit der ſie umgebenden Braunkohlen
maſſe in hochüberhitztes flüſſiges Paraffin getaucht
und ſo von der Luft abgeſchloſſen. Alsdann werden
ſie nach Halle gebracht, um dort weiter bearbeitet
zu werden.

Hieran ſchloß ſich ein Beſuch der Grube „Eli
ſabeth“, die die größte Grube des Geiſeltals iſt.
Sie verfügt noch heute über einen Kohlenvorrat
von 200 Millionen Tonnen, zu deren Ausbeute bei

Univerſität Halle onders ausgearbeahren. Gleich an Lei

gleichbleibenden Abbau noch ungefähr 115 reerforderlich ſind. gefah Ja

Doppelter Reinfall der KPD.
Neumark. Kürzlich bei Schichtwechſel verteiltene an ſämtlichen Zugängen

n Abend in Schumanns Gaſthof ſtattfindenden
ftsverſammlung aufriefen. Wollte man
wieder mal den Verrat der Gewerkſchaften

nicht ein einziger der Belegſchaftsmitglieder
erſchien,

die Verſammlung wer t anaſſe nicht onnte. r die„Helden“ waren von dieſem einen Reinfall noch
nicht kuriert. Am anderen Tage bewaffnete
ſich „Guſtav“ mit der großen Glocke und rief die

Einwohnerſchaft von Neumark zu einer
ntlichen h die am Donnerstag

an wollte doch wenigſtens

Aber am Abend blieb Guſtav und ſeinen Getreuen
die Spucke weg, als

im Saal eine gähnende Leere
herrſchte, ſie warteten und warteten, aber es
wollte niemand kommen. Ganze 50 Männ
lein und Weiblein leiſteten dem Rufe der
Folge und dann wollen dieſe Leute noch nach au
hin den Glauben erwecken, die Maſſe ſtehe hinter
ihnen. Der Weg, den der Referent zeigte, um aus
dem Elend herauszukommen, war der, die Bevg
arbeiter des Geiſeltals ſollten ſofort zum Str
übergehen, damit würde der Kapitalismus zu Bo
den geſchmettert. Dieſen Wahnſinn predigt die
KPD. in einer Zeit, wo Stillegungen und Kurz
arbeit wegen Ueberfüllung der Lager an der

agesordnung ſind. Seit Donnerstag verſuchen
dieſe „Helden“ durch Verbreitung von Flugblättern
die Bergarbeiter zum Streik aufzuhetzen. Wir glau
ben aber, daß ſie noch nicht einmal eine Katze, ge

Gelegenheit zum Reden geben. Diesmal dem ihre Genoſſen hinter dem Ofen her

Mücheln. Von der Nebenſtelle Mücheln
wurden am 25. insgeſamt 323 Erwerbs-
ioſe gegen 335 in Vorwoche unterſtützt. Davon
ntfallen auf Mücheln allein 221 Erwerbsl

cm
Niederlage der RGO. in Gröbers

Gröbers. Die Grube Clara Verein in Gröbers
war immer eine Hochburg der KPD. Welche Wir-
kung die Politik der und unter dieſer
Belegſchaft hervorgerufen hat, zeigt nachſtehender
Vorgang.m Vnonta wurden Hunderte von Handzetteln

ren in denen zu
ammlu r RGO. aufgfrü re Betriebsrat Lieſiki jetzt

„Sekretär in Halle ſollte re
ſeitens der

woſlheſtacier
erieren. Welche Bedeutung deren. zugemeſſen wird, ergibt ſich daraus, daß

Belegſchaft von 123 Arbeitern ganzewn eng h Se

S Stoßtrupp, der per Rad und Motorrad ge

lange Geſichter.Die fand infolge des Beſuches,
der auch dadurch nicht beſſer wurde, daß man lügen

eiſe auf den Handzetteln behauptete, man
den Gewerkſchaftsſekretär Wolfram perſönlich

geladen, nicht ſtatt. Die paar Kumpels von
Clara Verein aunten nicht wenig das neue
Motorrad ihres RGO.Strategen und wunderten
ich, wie weit er es ſchon in ſo kurzer Zeit gebracht

t.
Wie weit der Mut der RGO. Führer reicht,

ergibt daraus, daß man nicht getraut, allein
rſammlung zu n, ſondern nur unter

Schutz von Stoßtrupps. Auf Grube Clara
Verein hat die RGO. durch ihre Taten abgewirt-
ſchaftet. Die Belegſchaften ſtehen feſter denn je
zu den gewerkſchaftlichen Organiſationen.

ein

oſe. eine Paddelbootpartie, die

Paddlerpech
Wettin. Ein unfreiwilli Ende fand

ürzlich zwei iSportler ſaaleabwärts unternahmen. Jn der Ale.

der Müchelſchen Bucht ſchlug das Boot infolge des
r Wellenganges um und die beiden Jnſaſſen
ielen ins Waſſer. Anſtatt an Land zu ſchwimmen,
klammerten ſie ſich an das kieloben treibende Boot
und ließen ſich faſt einen Kilometer ſtromabwärts
treiben, bis ſie bemerkt wurden und die Brücken
beſatzung den Verunglückten entgegenfuhr und ſie
aus ihrer wenig angenehmen Lage befreite.

Ammendorf. Ein Zuſammenſto tMotorrad und Ra r fand in e
J Letzterer erlitt Hautabſchürfungen an
den Beinen und leichte ung der Hüfte. Die
Sozia des Motorradfahrers erlitt Hausabſchürfun

gen an beiden Knien und Knöcheln.

Mansfeſder?ireise
Anſteioen der Arbeitsloſigkeit

die Arbeitsmarktlage in der Zeit
vom 1. bis 15. September 1931.

Das langſame Anſteigen der e e
hat ſich auch in der erſten a ortz etzt. Nennenswerte Unterbringutanden einzig in iandwirtſchofti en Betrieben,
in erſter Linie ſar weibliche Arbeitskräfte. Jn der

ſchwierigen t des Kupferſchieferbergbaues hat
ſich nichts geändert, ſo daß die wöchentlichen Feier

n beibehalten worden ſind. Zu größeren
ntlaſſungen iſt es nirgends gekommen. Offene

Stellen für weibliches Hausperſonal wurden in nur
geringer Zahl gemeldet.

J e
nern well m mee

238 44 273 7
(188) (43) (300) (6)
2237 *24 2209 71
(219) (09) (192) (2)

95e
250 32 464 7

Begtek
Stadtkreis Eisleben

Stadt Sangerhauſen

Bezirk Allſtedt J 9

Mansfelder Seekreis

Mansfelder Gebirgskreis

Kreis Sangerhauſen r 9
e GohGeſamtbezirk: 1515 158 1828 22

d Die r r zeigen don Stander vergangenen Monatshalfte an.DkeſeZedt iſt in der Spalte für den Kreis
Sangerhauſen mitenthalten.

h

e

e



T T TT T en n T 33 e um e T S v J i an
Eebimgeeeerhen eines Heegneusenſerg. v.

Auf dem Bahnho 6 25 Nach e
Leiche und mehrere u S m hatte Lyſol zu ſich
a hen di? Viche etefinig d matget en Rteenden ageladet

komme Auftrage ſSachen, von denen er weiß oder den Umſtändenerſte die o o nach annehmen muß, daß mittels einer ſtraf
en e und deshalb die Ware zum baren Handlun ngt ſind, verheimlicht, an
is abſtößt, um dadurch einen Konkurs fkäuft, zum Pfande nimmt oder ſonſt an ſich bringt.

r Verhinderung einer Kredit un r de S u Kaufpreis war derartigr die rma ihre Namensnen- ſagen u mLiebe Frau, Sie haben heute t mit vech ehe gehen konnte, ins
ehrende Gelegenheit, nämlich die vndere auch n Hinbug der dhek der

JAreis Deſttascſt iſembuvg
geder 4. Eilenburger Fürſorgeempf

e zu äußerſt billigen Kaſſen artig guter Stoff zu J 7 niedrigen Preis e

agt.Großzügige Winterhilfe Aktionen geplant S. e
aß es ſich hier nur ums, k iUm der Not im kommenden Wirter zu ſteuern, Mark wöchentlich und 6185 Mk. monatlich unter Preiſen al x Sir ne er a e ſener Bere hewen S

et Wer n z e r 85 r W u S ſtützt. mierſt ſind alſo in der der ne vorgelegten Warencoupons, daß rer ſelbſt klar S h W gern
ben Sie ſei eſuchte abe ich ſoeben zufälligw. r S e des i Se Stoff, eine i Walwere meinte 3 der Sckete wit ſeinem Komplicen erwiſcht.

S

S
S

S

die große Zahl der zu unterſtützenden Perſonen vor 2736, in ine wer 544 ſches engliches Gewebe mit wundervoller Das von Jhnen ihm gezahlte Kaufpreisgeld hatte
Augen. Perſonen, das Prozent der Geſamt n hoch modern. Können Sie nicht S bei i dagegen noch den reſtlichenJeder vier Se muß aus öffentlichen r Kaufe ſetzt noch wiederſtehen?“ grohen Stounterſtützt werden. Jahre 1980 Mk. ohne Per Hausfrau Wage koſtet dieſer Stoff? Ich Hausfrau: e wer nein, wie iſt es möglich,Beim M Eilenburg werden unterſtägtllonden worden. In der e e branbe 4 Meter. ich mich ſtrafbar gemacht haben ſoll? ch
643 Arbeitsloſenunterſtützungsempfänger mit 984küche e 1 s Herm en aus J nannte einen Preis von 7 Mk. konnte doch gar nicht wiſſen, daß es ſich bei dem
Zuſchlagsberechtigten, ſie Kriſenunterſtützungs gegeben. Aus di Zahlen kann man e pro We einen Preis alſo, der um die Hälfte Kauf um geſtohlene Ware handelte! Wie iſt es
empfänger mit 1190 Zu e ängern. Hiervon ermeſſen, de S betonte der
e auf len 1066 Unterſtützte mit 1670 bürgermeiſter, die Winter e ehe a ſofort wurde. Die t Sansfran war ſchnell darüber im J s te den gekauften Stoff doch eigentlich nur

chlagsempfängern. Weitere 500 onen ex- aufgenommen werden. Stadtrat Burk- en daß es ſich hier wi um einen Gelegen ückgabe oder Wiedererſtatt meinesen rer von keiner Seite Unterſtützung h ardt brachte zum Ausdruck, daß all e Maßnahmen te. Sie kaufte alſo und i es abgeben! Kann ich mich vielleſth dieſer
s Wohlfahrtsamt unterſtützt zur Zeit 510 Er-nur einheitlich von einer Steltt durch re die geforderte Summe von 28 re an den Beſtohlenen halten, alſo an den wirk
a mit 543 Angehörigen mit wöchentlich geführt werden können. Alle Korporationen können ter Stoff bar auf W Tiſch. Der Verlaufe chen Eigentümer der Ware?“

5003 Mk n 10 J ringen aber die Verteilung von einer faſſierte ſtrahlend den Betrag ein, danktel Kriminalbeamter: „Nein, der Beſtoh
empfä r mit s v ntlich Stelle ausgehen Dem wurde zuge t. Dielbeſtens, wünſchte viel Glück für das neue Koſtüm ſlene braucht Jhnen den Kaufpreis nicht zurückzu70,40 (Durchſchnitt 2,30 Mk.), i20 Fürſorge e Grube „Au hat o M bereit erklärt. den der Hausfrau und verſchwand erſtatten!“
arbeiter mit 322 Ang er mit an r Zentner Kohle mit abzugeben. S Noch wenigen Minuten kam der Ehemann der Hausfrau „Ach, wie furchtba Nun muß
3074 Mk. (Durchſchnitt 29 85 Armenbefür werden für die e Seht loſen Hausfrau zum Mittageſſen nach Hauſe. „Können
ſorgte mit 42 n mit bchentſh 541 ſcheine w. 7 auf die auch Kartoffeln echt wir e en?“ lautete die erſte Frage. „Jch z tn dieſer ſchweren Zeit das ſauer verdiente
(Durchſchnitt 6,35 Mk.), 89 Kleinrentner mit 20 S ſind iter e alles aufgeboten werden, die ſchon ſo darauf gefreut!“ m auf ſolche Art und Weiſe verlie-
Angehörigen mit monatlich 2528 Mk. (DurchſchnittſStadtküche aufrechtzuerhalten. Auch v e ren Nein, Keber Otto, ich wunder te durch die Bezahlung des Kauf
28 Mk.), 188 Sozialrentner mit 92 Angehörigen ſoll verſucht werden, eine et der Lebens leider aufgehalten, ſo daß du dich roh etwas ge preiſe igeninmsw t an dem Stoff er
mit monatlich 2401 Mk. 84 Minderjährige mit mo mittel herbeizuführen, wozu ein Ausſchuß gebildet dulden mußt habe dir i etwas einzu wor
natlich 1206 Mk. Somit werden vom Wohlfahrts wurde. Ebenfalls ſtellt jede Gruppe einen Vertreter geſtehen. e einen ſchönen Koſtümſtoff ſo rei eeamter: „Sie ſind hierbei
amt 1107 Perſonen mit 1105 Angehörigen mit 86881 in den Verteilungsausſchuß. Se bei r r ſt n für x im Jrrtum, denn nach F 935 des Bürgerli

anſtatt für m L a be enen Sachen einfentlich et du damit einverſtanden und heut di e Se z er Jhre
auch über den billigen Gelegenheitskauf n Hehlerei aus S 259 des Strafä u machen. Die Klage mußte deshalb aus StrafbarkeitAreis e nei Gründen abgewieſen Tem Ar- Themann: Wenn das nur gutgeht! Hof- ger göuches u aber das Strafgericht entſchei

beiterrat war eben ein groter ssler S 5 iſt es keine e Page n 9ur Begründu rte dann das richt ausfrau: Herr r machenDer Arbeiter L. aus Niemegk war ſeit dem ſun kommen müſſe, wenn man auch wirklich den minalbegamter ſteht vor der Tür. er An ſo peinlich! Was denken ie Nagern
11. September 1928 auf dem AlumjniumWerk in Be Seſchüuß über die Anhängigmachung der Klage zu der Hausfrau: Kr ter: So i
Bitterfeld beſchäftigt geweſen. Nach einem Streit gleich als Beſchluß über e Einſpruch anerkennen „Jch muß den ſoeben von Jhnen einem Diebſdie Angelegenheit durch gerichtliche Erörterung

mit einem Vorarbeiter wurde er am 12. September wolle. Denn dann fehlten immer noch die Ver abgekauften Kleiderſtoff beſchlagnahmen n An auch für Sie ſein ſo kann re
dieſes Jahres entlaſſen. Er legte Einſpruch beim ſtändigungsverhandlungen mit der Betriebsleitung, zeige gegen Sie wegen Hehlerei. gemäß S 259 des ſeiner Ve un rafbaren kraftArbeiterrat ein. Und dieſer beſchloß, Klage beim die x7 9 en Seſchluß des Arbeiterrats ſtattfin r erſtatten. Das Geſetz ſagt näm Geſetzes x e re ch mich ſonſt 57
Arbeitsgericht einzureichen. Vor dieſem den müſſen. lich ausdrücklich, daß als Hehler derjenige mit Ge machen wü War La Grund des S 346 des

erklärte nun der Arbeiterratsvorſitzende, der J ja, ihr Herren von der RGO.! Große Bogen fängnis zu beſtrafen iſt, der ſeines Vorteils wegen Strafgeſetbuches. a

der RGO. angehört. daß er ſich der Sache nicht ſpugken iſt bedeutend einfacher und leichter, als die rgewachſen fühle einfachſten praktiſchen Taten zu zeigen. Ans Vollund ſich deshalb Volkmann bekannt aus dem bringen ſoll dabei noch gar nicht gedacht werden. geiven Orte war nur wenige Schritte von dem von Kindern liegt g ertant barnkeber.
LeunaWerk) als Vertreter mitgebracht habe. Dieſer Wie iſt doch eine Belegſchaft zu bedauern, die ſolch ten entfernt und hörte deutlich daß Ehren Epidemie du Zwei Kinder, die

wurde aber vom Gericht nicht zugelaſſen, da dies fähige“ Köpfe zu ihren Führern hat. Sie wäre he erdendem F 11 des AGG. wideriprecke und für ihn ja ſchne von ihrem Wahn, daß die RGO. ihnen helfen Anfwer Saruf feines Heimoatſrenndes ſalgende an Vor Beſte e e tm w.

auch obendrein gar keine Vollmacht vorhanden ſei. könne geheilt, würde ſie mal einer ſolchen Ver Hinter der Moſtrichſahne marſchiere ich nicht
Außerdem dandlung r „Größen“ beiwohnen. Das Schick

ſal der wäre beſiegelt und der Spuk wäre Der gleichfallführte das Gericht aber noch aus, daß esmann ſei, un un ans z ſchneller, als er gekommen, wieder vorbei.
ratsvorſitzenden m unfähig dazuAuch eine nun beantragte Vertagung, zwecks c Fcſrweimnitsz deuten de de S

Faeaedo lung ein e e Serhen de ab e dergelehnt. n die eigentli rhandlung ein Elſterwer Das Erweitertegehend ſtellte ſich dann bei der Prüfung der For Gehmen. Die eigene Scheune in Brandſ großen magere und beſtritt, dieſe Aeuterung rerme
malien heraus, daß dieſe nicht in r geſteckt Vor brannte hier die getan zu haben. Er ſtellte den Sachverhalt ſo de hen den 2
waren. Der Arbeiterrat hatte zwar über den Ein Scheune des Landwirts Krüger nieder. Der Brand Mo ge u ſätzlicher Brandſtiftung zu einemſpruch beraten, aber keinen Beſchluß darüber ge war beim Dreſchen entſtanden. Unter dem Ver Sinter der ſtrichfahne marſchiert der nicht. i uni branunte d Scheune
faßt. Vielmehr hatte er, einem Vormittlungsdacht, ihn angelegt zu haben, wurde jetzt der 51jäh- et kern Autſegen t an vermutete ſofort Sranſn und
vorſchlag folgend, mit der Betriebsleitung wegen rige Krüger ſelbſt verhaftet. Es heißt, daß er ſtark warf aber dem pflichttreuen, S ine offenen der Verdacht der Täterſ lenkte ſich auf L.

Zurücknahme der Kündigung verhandelt und dann,verſchuldet ſein ſoll. K wurde, d damals in großer fi i Notlageals das von dieſer abgelehnt worden war, einen Verdacht ben dem n e m n i en er e e Le in über
Soſhtat gefaßt, die Sache beim Arbeitsgericht an Irichter in Wittenberg zugeführt. rer e in 14 n abgeſchloſſen An der tätte

zu können. r ſie e rj wurden auch mit einer leicht brennbaren Fl ſſig der
Pohl nochmals h daß er u dem 1. Der h hol S gurie Bretter gi e 47 Län

nur Verwarnu erteilt ren tmomente leu deAreis 90 44 habe und ſeine Aus Feſt in kraſſenr Wider klagte hartnäckig die Tat, wurde jedoch vom n7 a der des Rektors. Am vBiertiſ als überführt eO e e Elſterwerda. Streichhölzer in Kinder Er14. Tagen zuſammenbringen könne hand. Als in Schraden das 2 jährige Töch LöInternationaler Jugendtas in Torgau nea e. e rAm Sonnabend, dem 3. Oktober und Sonntag, dem 4. Oktober es d U mar erchee e et e a e vl
damit, daß man ſowieſo ire i p iPa ſozialiſtiſche 7 der Unterbe T er den 4. Oktober, 10 Uhr, Winen uer. Das kleine Mädchen flüchteteWittenberg, h n v aber auch bald brannte. Durch dasJe e ne 133 er gen ihn ſich noch näher aufs Korn nehmeichen rein veranſtal

ein h in An J Treffen treten der e Partei und Reichsbannerorts gen der Staatsanwalt 3 Monate Gef r und fand zu ihrem Entſetzen das Töchterchen

Unte gruppe Demonſtration ängh See Schwei e Ferner w e e e h n u de Merktpiae. Redner ſuis oegen dieſen feinen An D vene a r X
erwartet, daß die eingeladenen e e e Srenner n de de e llos enhens gebrachtS Halle, r Eilenburg, m r Fraenkel Prozeſſes, um noch weitere Zeugen zu eFalkenberg und r am marſchieren ge r o
tag in den ſtundeW r n v e S e O Letzte Nachrichtenrogramm: Jungproletarier heraus! Parteigenoſſen, Reichs Notverordnung zum Ruhrkonflirt2 Uhr cerghekeg im Sekte n ſgergetten Mendefe h Se ch er Der Reichspräſident hat heute vormittag

4 rehlos r Schon bei den Proben zum c e hu en war der ſeine Notverordunun z cDas ſagt ein Beamter der Republik: S etJanna„Hinter der Moftrichfahne marſchiere ich nicht!“ a e e h e e e le ar ſngere e
Dr. Bergemann, Düſſelſingen. Unter dem Namen „Geſangsgruppe des enVor dem Großen S engericht inſe S T tt. Heimat t e Dautzſchen“ haben ſich dieTorgau fand s greucg e See re u der S alt a e g e r e um Wuypertal (Zentrum).St r v r w. Vor einer e wurde z m Arbeite aſſe 2 uhelfen. Die Seine

Pankow wegen Vergehens gegen den s 5 Ziffer 2rotgoldene Fahne vorangetragen. Aus dem et fich dem Deutſchen ArbeiterSängerbund ange e e h S Sdes Republikſchutzgeſetzes ſtatt. a t T n z erbet S chloſſen. eDie Vorgeſchichte iſt folgende: ni er Kollochauer in Reih und e e
Im Mai dieſes Jahres fand in Kollochau (Kreisſ marſchiere. Der Oberlandjäger aus dem hell er r u Selen e S

rn ——dDrrodr&Am n ws n Grh M T Zur u r
m



7 m n er

Europas größte Dunkelkammer
Has Wunder der Filmkopie In

Millionenſchätze

abrik in BerlinTempelhofvier Millionen Filmmeter ſind ihre Sarrkeiegl.

ger auf den et eſtellt. Anderwärts wird in
ie Arbeitsräume gebracht. Hier meidet man

es, und aus 24 Stunden wird ein „Nacht“Betrieb.
Anderwärts wird ein Haus in die Höhe gebaut
ier in die Weite und Breite. Zahlloſe Baulich

ten greifen aneinander: Erdgeſchoſſe nur mit
att raſiertem Dach. Grund dafür: der Wunſch,

i Feuerausbruch unmittelbar ins Freie zu ge
langen.

Keine Arbeit iſt feuergefährlicher als dieſe hier.

r brennen nicht ſie explodieren!
lſo müſſen die Dächer ſo leicht ſein, daß ſie einerExploſion ſofort nachgeben: Jn die Luft ſollen ſie

liegen, dem nicht als Nahrung dienen,
ondern ihm Platz machen. Aehnlich ſind auch
order- und Rückwände der Räume ſo konſtruiert,

daß ſie bei einer Exploſion nach außen zuſammmen
knicken, den Weg freigeben für bedrohte Menſchen
leben. Nur die Seitenwände beſtehen aus ſtärkſten
Brandmauern, bieten zuverläſſigen Widerſtand.
Das Ganze ift nichts anderes als ein Nebenein
ander ſelbſtändiger geren Sein Name: Afifa
Aktiengeſellſchaft für Filmfabrikation). Europasu s Werk für Kopie und Entwicklung don

ilmen!

450 Me n die Hälfte ſindMädchen berinn, Wehen e z
hier, grauſam fern dem Tageslicht, in drein dre

Leiter des Unternehmens iſt Kurt Waſchneck,
Gründer und Erbauer der Afifa, er iſt zugleich ihr

nder. Aus der T s heraus hat er ſeine Ver
n nach allen Richtungen hin ſoweit vervoll
net, heute ein Tagesbedarf bis zu 150 000

Meter gedeckt werden kann. Und ſchnell gedeckt
werden kann! Wo es ſich darum handelt, den
Filmbericht eines wichtigen aktuellen Ereigniſſes
unmittelbar der Wochenſchau einzufügen, müſſen
T ende von Kopien in wenigen Minuten fertig

Keller der Afifa ſteht man noch die Re
ten von einſt: R mit a inſweſen im

ck zu beſpannen, Windtrommeln, ähnlich
modernen Rhönrad, die ſchnell ſich drehten und

Vorbei und verklungen!
Fünhgehn Maſchinen ergreifen den Film;

er durchläuft ſie in Serpentinen, deren
r ei en Streifen beſonders be

amt wird.
Kontrolle Laboratoriums; das mixt

durch „Fernſteuerung“
ne

Tag und Nacht: bis es
vom vielen Baden ſchmutzig geworden,

prieben S Fahrſtuhl zu Tage ge-
Ht es längſt nicht mehr den

z mit ihat die Grundſätze zeitgemäßer Vetriebsführung m Nu erſetzt

den Katakomben
werden „poſitiv“

einer Induſtrie

Ein kurzer Aufenthalt in hocherwärmten Trocken
ſchränken und ein ier Pro da

was gibt e anSorgen! Das win ge Staubkörnchen, zuſammen
mit der heißen Luft in e Trockenſchrank
hineingeblaſen, es wäre auf der Leinwand ſtarkLergrogert ſichtbar als ein ſchmachvoll dunkler

Punkt“. Deshalb muß auch die Heißluft gewaſchen
werden, ehe man ſie losläßt zu trockenen Taten.

Der Film iſt entwickelt!
Noch einmal läßt ſich der Regiſſeur die von ihm
aufgenommenen Bildſtreifen vorführen, wählt das
am beſten Gelungene aus und ſtellt ſo den end
gültigen Film zuſammen. Er hat damit eine der
z Regiearbeiten vo n. Denn dieſe

ammenſtellung iſt die entſcheidende: nach ihrer
orlage werden jetzt ſämtliche Kopien hergeſtellt.

Wieder ſind Räder ins Rollen gekommen. Aber
z nur zögernd ein. Denn die Feſtſtellung:

che Lichtſtärke nun die beſte Kopie ergibt, er
folgt für den Filmſtreifen durchaus nicht
einheitlich. anche Stellen ſind hell und durch
läſſig, andere wieder dunkel und für das Licht
ſchwer paſſierbar. So prüft denn ein geſchultes
Auge Bild für Bild und da doch alles weitere
automatiſiert ſein ſoll, wird auf einem mitlaufen
den Papierſtreifen die Belichtungsſtärke durch
längere oder kürzere Löcher eingeſtanzt. Unheimlich ſicher dirigiert nun dieſes L tbeſehlsband die

Kopie. Ruckartig. wie im Nähmaſchinentempo,
eilt Bildchen für Bildchen vorbei und ihr „Be
gleitbrief“ veranlaßt die beſte Belichtung.

Die Tonfilmkopie iſt genau ſo mechaniſiert
wie vorher die Kopie des ſtummen Films.

Sollen Bild und Ton genau ſynchron gehalten
werden, müſſen ſämtliche Kopien in der Länge
jeder einzelnen Szene bis auf einen Millimeter
übereinſtimmen. Abermals tat ſich ein Prüfraum
auf: belegt mit den Sachverſtändigen aller
Sprachen.
ſetzung der Tonſtreifen, die fremdſprachige Texteenthalten. Denn das Fehlen weniger Silben, die
beim Schneiden und Kleben „unter den Tiſch ge
fallen“ ſind, kann einen Film im Ausland lächer-
lich machen. Und ein großer Aufwand ſchmählich
wär' vertan

Wir aber ſtehen wie in einer Landſchaft, wo
von Bächen talwärts eilen, um ſich zum

reiten Fluß zu vereinen.
wiederum im Meer der fertigen Waren mündet;
ſo ſpiegelblank, ſo helldunkel glitzernd ſind nun
die Bänder, die den Film bedeuten.

Prüfen, Polieren, Kleben, das ſind nur noch
die letzten Wehre, t

die Schleuſen der e dann öffnet ſich die
weite Welt: wo die Filmkritiker ſitzen, die Ver
leiher, die Vergnügungsſteuer und das Publikum.
Die Arbeiter kommen nach anſtrengendem
Dienſt wieder ans Licht. Durch viele Türen, hinter
denen es allmählich heller wird: damit das nacht
gewohnte Auge keinen Schaden nimmt. Gelbe
Brillen gewähren doppelte Sicherheit. Den Kata
komben entſteigen, geblendet vom Tag, die unbe

durch den ſo engten Wind die aufgeſpannten

ihn über Rollen durch die hohen, ſchmalen

Der Inhalt der Bäder ſteht unter

Abfluß und Zufl a lt wandeß r zu Aufenthalt wandert das

r gewaſchen und wiſchen weich gepolſterten
m

Aber jetztWeg J iſchen Platte weiter. Sein kannten Soldaten des Films.

Sruch des Oderdammes oberhalb Oppein
Rieſige Hochwaſſerſchäden in Oberſchleſien

Oberhalb Oppeln S achmittagv Be b 7 e einervon etwa 200 Meter gebrochen. Der Damm,
der im vorigen Jahre war, konnte
aus en Gründen bis jetzt nicht in der er
forderlichen Weiſe ausgebeſſert werden. Durch die H
Gewalt des Waſſers wurden ungeheure Den
Erde n und mehrere Meter tiefeLöcher in die Erde gebohrt. Mehrere Ortſchaften
ſind durch die Fluten äußerſt gefährdet. Bei der
Breite der Bruchſtelle ſind bis jetzt alle Dichtungs
e der Rettungsmannſchaften ohne Erfolg ge

eben.
Das Hochwaſſer in Schleſien iſt noch erheblichgeſtiegen. Jn Wlaceor am See

n 8 überſchritten. Neißee e d2,89 Meter ll, wurde am Sonnabendvor-J ein Hö tjta m ihr Meter r
ach den Meſſungen von r nachmittags iſtde e mr e e Oder u
ei edoch bereits begriffen. rScheitel der Welle befindet ä nwärtig zwi

ſchen Ratibor und Coſel. Jn au wird er inC Nacht vom Montag zum Dienstag erwartet.

Ob im Mittellauf der Oder die Höhen des Vor
jahres erreicht werden, iſt zweifelhaft, da die Seiten
füſſe rechts der Oder unterhalb Breslaus 277 eine
relativ geringe Waſſerführung aufweiſen. Trotzdemdürfte ngemein mit großen Ueberſchwemmungen

7 Meter gemeſſen. Damit iſt der Höchſtſtand vom zu rechnen ſein.

In Oberbayern: Heumahd im tiefen Schnee

Zum Strom, der

Trocknen an der Luft würde viel zu lange dauern

Der Geſamtarbeit erſte Etappe iſt damit beendet.

Geſondert prüfen ſie die

2

uſw. Gegen ſie erkannte

Nacht vom 831. Januar zum 1. S

r in einem n 20 dinnen und Gefängnisſtrafen bis zu
18 D

Perſonen getötet wurden.

Ein geſtern vom Zentralſchweizeriſchen Verein

veranſtaltetes Flugmeeting in Luzern mußte in
folge eines ſchrecklichen Unglücks vorzeitig abge

wollte, flog er in ſo geringer Höhe, daß der Appa
rat einen Teil der Zuſchauer ſtreifte. Drei Perſonen

Die Trümmer der verunglückten rumäniſchen Petrolenmzüge bei Mereni.
Die Serie von Eiſenbahnkataſtrophen in Europa will nicht abbrechen. Nicht nur die furchtbaren
Attentate in Deutſchland und Ungarn haben eine Unzahl von Menſchenleben gekoſtet, auch Un
gar bei denen keine menſchliche Abſicht im Spiele war, haben ihre Opfer gefordert. Jnumänien unweit von Bukareſt ſtießen erſt Drzu zwei w. u

Ein Sachſcha
ammen, wobei 14

en von 20 Millionen Lei wurde verurſacht.

Flugzeug raſt in die zuſchauermenge
Kataſtrophe beim Schweizer Fliugmeeting

e a e eten: Das ſtürzte aus Meter ini Jtſchauermenge er wobet ſich der Apparat in

brochen werden. Als der Kunſtflieger Gerber (Zü die Erde einbohrte. Getötet wurden drei Knaben
rich) ſeine Akrobatikſlüge unternahm und niedergehen von denen zwei im Alter von vier 14

ſtanden. Die dritte Leiche iſt noch
u den 21 Verletzten kommt eineeder di de le de be e

wurden getötet, 20 Perſonen verletzt, darunter drei
bis vier ſchwer.

t z nliſten vom re r in ter
ter Otto Grünberg erſ
beiter ſchwer verletzt zu ſtellte Staatsanwalt
chaftsrat ig am Sonnabend

teinheit
und verſuchtem einfachen Totſchlag ſowie wegen un
kefugten Waffenbeſitzes zu einer Geſamtſtrafe von

Wage verſuchen, die Banditen zu

umzingeln.

Mafſenprozeß gegen Laden
diebinnen

Das Große Köln verhängte ame 20 Ladendie-
s 2

2Jahren. 5 e WGruppen ſyſtemati ner o ur v en n Die Beweisaufnahme
ergab, daß das „Geſ der Ladendiebinnen zu
einer rentablen Erwerbstätigkeit“ aus-
geſtaltet war. Welchen Umfang die Diebereien an
genommen hatten, geht daraus hervor daß ſich
eine alte Lad die ſeit 1925 ihr „Ge
werbe“ ihren Töchtern übertragen

atte, neben einer monatlichen Rente und einemF. nfreien Leben noch allerlei koſtſpielige Dinge

leiſten konnte wie Radio, großar Perſerteppiche
s Gericht wegen fort

etzter gefährlicher lerei auf ein Jahr Ge
nis. on den übrigen Hehlerinnen wurden

ün zig prochen, ein Teil erhielt geringere Ge

Teil noch nicht v waren. Auch Beährungefriſt wurde einigen zugebilligt.

Schiffsbrand in den Stockholmer
Schären

Das norwogiſs Motorſchiff Larvikſfjord geriet
eſtern in den Stockholmer Schären infolge einerKpioſton des Oelbehälters in Brand. Das ganze

völlig zerſtört. Die 33 Mann ſtarke Beſatzung,
in die Rettungsboote gegangen war, wurde von

Zuchthausantrag gegen „Sturm 33
Monaten Zuchthaus P hverurteilt werden; der J

er chthaus und dveit der eeiagte gage wenn

dels i it mit verſuchtem Totſ undrn Je

worden und der det Schlenſenrane Nachdem die

a
fängnisſtrafen, da die e e Angekl enſſ

h Denaten Zuchthaus und dert en Ehr

Chinefiſche Banditen entsleifen Zaucher in Rot
i üneinen Zug bung wer e e e e

Wie Reuter aus weldet, wurde geſtern ſenter gut den Fi- rund geſtiegen, wurde aberder e Meilen Schlamm des ts in Meter TiefeNnkden durch eine Rä zum Ent feſtgehalten. Als W 7 nach oben kamen,
gle gebracht. 30 onen. wurden getötet, wurde ein zweiter herbeigeholt. Er fanddarunter e e auf der ſein in Todesgefahrandere Zugbeamte. Außerdem wurden viele Her ſchwebender Kollege riet, das Schl er aus
ſonen verletzt. Der Zug wurde dadurch r den Waſſerdruck zu mildern.meere an be ſie e ler werden ſollten. Aber die Frau und die ſieben Kin

rs warteten weinend und betend am
Fey

des Waſſers ausgepumpt hatte, ſ der Taucherplötzlich nach re ne konnte d aus ſeiner
ſchweren Rüſtung befreit werden.

Die deutſche Himalaya Expedition hat, wie die
Münchener Neueſten Nachrichten melden, am
9. September das im Ar 1929 von der erſten

tſchen Himalaya ition erichtete r, dasin einer Sir von 7100 Meter auf dem Nordoſt

rn des Kangchenzoenga liegt, bezogen und ſetztvon dort den Wermatſch um 8580 Meter

Gipfel fort. Sechs Bergſteiger und vier
räger, mit Proviant für 14 Tage verſehen, ſtehen
um weiteren Aufſtieg bereit. Durch ungünſtige
ieverhältniſſe konnte das Stück zwiſchen den

Lagern 8 und 9 von nur 300 Meter Höhenunter-ſle erſt im Verlauf von acht Tagen überwunden

n.
brw

Patentſtreit gegen Do
r

geſtellt; außerdem wurde Patent-

r auf die Anbringung der Propellerber den ächen; die Kläger behaupten durch
Beſchluß des amts der nigten Staaten

31. r 1918 gemeinſame Beſitzer der
tente zu ſein. Die Dorniergeſellſchaft in Alten

e eantrag in Ken etzt worden iſt, vertritt den Standpunkt, daß ein Kingrif

Schiff, das bald in hellen Flammen ſtand, wut die Rechte eines Patentinhabers nicht in Frage
e käme, wenn die patentierten Einrichtungen nur

einem finniſchen Dampfer aufgenommen.

itweilig in einem Lande gebraucht werden. EinPiger den liege hier vor.

c

Die deutſche Himalaya Expedition

verletzungsklage eingebracht Der Proteſt der Klä

TSe
n

h
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e e e ne em er e S e f3Wahnsinn äller e An
Sie vernheren sich in persönhcher acathaberet

und werden unpolttiscer lacttator
Wer will dieſen durch die Gründunggeder ſeine eigene Partei! n dal denten deſſen

Die bürgerliche und die L e tvon n nr jetzt von innen her Da hat Herr Kurt Hiller von den „Revo
aus durchgeführt werden: die Zerſchlagungſlutionären Pazifiſten“ neulich den Verſuch unter
der Partei der re die Dnſe der nommen, W edeutſchen Sozialdemokratie r die i Einigung dieſer Parteien, Gruppen
frohlocken zu früh. Das deutſche Proletariat in Vünde herbeihuführen
ſeiner gewaltigen Mehrzahl will Es iſt ihm bekommen. Hören wir,

Am Sonntag verſammelten ſich die Jugend
edlen der Bereine, um die zukünftige Arbeit zu

beraten. Eingehend
in Ammendorf heſprochen und Kritik geübt, dann Freitag

vor Li

1. nalen 4. Horn 96 ne rJm e über 2000 Meter ſiegte S
Shnekh eter ehe in 2,32,3

Dag den er h h i Pue vanWippert e e v
Sportamttiche Gekannimachengen.

Zens de Zieder n Quer
6.wurde noch einmal das Feſt der a gh en e t

i und mber,nichts von neuer Spaltung was er ſelbſt darüber berichtet: aber vor allem als nächſt e s Ziel der Jugend Fie Sch Seeh Wir e e h t
de „Gleich nach dieſer Eröffnungsrede platzte werbeabend am Bußtag beraten. Umfang- ger unft W d ehe Bezir S

Und ſollten jetzt auch einige an der Peripherie der ine Bombe; der ſeinem Temperament nach reiche Vorarbeiten müſſen und werden erledigt, um erttgeteen e verme ne gricheengeh ee en erſehen
Partt ſtehend e ne Nichte jüngſte Konferenzteilnehmer: Goorg Sedeſdieſen Tag gur Werbung jugendlicher Sportler und dte a e dir neantreten, ihre Sefolgſchaft w r klein bour (geboren 1850) warf ſie. Er erklärte ge Eportlerinnen an egungeſtalten Vertreter be Brothe, Halle (Saale), ekre w. 3 zu ſende n.

bleiben. Und erſt recht gilt es jetzt für die Sozialdemokratiſche Partei unter der Parole zu werden hie un e ehe
„Wo bleibt der zweite Mann?“ ab.

2 Du je n e e rWanderer ins Nichts renz nie einberufen worden wäre, wenn Zedebour
Vorverhandlungen einesDes iſt das Schieſal aller Einganger, demn der ſern ihres un eine

perſönliche Ehrgeiz höher ſtand als der Wille der Zyſammenfaſſung der revolutionär ſozialiſtiſchen
Arbeiterklaſſe zur Einheit und Bewegung. Das Gruppen ausgeſprochen hätte, ſo beſaß die Er
zeigt nichts beſſer als eine unwollſtändige Liſte jener klärung Briſanzwirkung. Alle waren erſchlagen;
Sekten, die in den Niederungen der Arbeiter die Konferenz war es auch. (Eine Minute nach

aber

beiterjugend verbucht werden. Die Radfahrer waren en Jean
durch ein techniſches Verſehen ausgelaſſen, gehören gen e e c Se

ich l Aer ee daß am r e r rung Gütet. Es liegt im a e die Zei
gut durchgeführt wird, n vie rbungrecht vieler jugendlicher Sportler gelingen.

freundeter Organiſationen waren erſchienen und ſag
ten ihre r zu. Ueberhaupt konnte als da an r e

das Zuſammenwirken von d ſiattfindet

chafts, Naturfreunde und

So iſt alle Gewähr fe

Die Bezirksleitung. Friede mann

Allen Vereinsleitern zur Kenntnis,

ober ein J i in z t t'e rWeg ereie
ermanrſ haft en frei zu eſſen

dere Stern Saaſeeinigen habe de v
t drgeeg zu e Die Be

an

t die
ver
tenc einz ten und den Anordnu zirkshie ſheſſe Folge zu leiſten.

vwee ebewegung ihr treiben: der Eröffnungsrede.) Schon Sieger L e i n a u iuSP. Theodor Liebknecht), Ledebour gab vier Gründe an. Erſtens: Der Tage aetd nung ne legenheiten. eSozialiſtiſcher Bund (Ledebour), Aufſah Sozialiſten Bund in der „Weltbühne im Großen Herbſtpreis“ mitglieder haben zu erſche
Linksſozialiſtiſche Arbeitsgemeinſchaft (Friedens] ſei ein Vertrauensbruch. Zweitens. Solch Kartell wſtzreis ouf der liſchen Voreinzwinenunaen.geſellſchaft), ſei ſinnlos ohne klares politiſches Programm; das h wieder einen guten r gattaKlub Halle. St rgerte unter
Jnternationaler ſozialiſtiſcher Kampfbund (Nel fehle. Drittens: Die programmatiſchen Differen e e kamen aber erſt in 2 u u Zir a v ev n

ſon), zen zwiſchen den Gruppen ſeien zu groß. Vier deKen Tag ten n auf ihre Koſten, da die et ein K. hre R. glei d. eArbeiteroppoſition in der SPD. (Kommuniſti tens: Paragraph 10 des Entwurfs ſei undisku erſten Läufe recht monoton verliefen. Jm erſten Sonicg W d t 2 S Be

ſcher Spitzelverband), tabel; denn nur Querköpfe würden ſich auf erlitt Neuſtedt in 25 tsreicher Poſition ter MgperKommuniſtiſche Partei Oppofttion (Brandler), keiner Partei und keinem Bunde, aber einem

LeninBund Verband der Bünde als Einzelmitglieder an Natz zurückgeworfen.

und wurde dadurch auf den vierten e t Be Sie m

ihre Reiſe nach dem c
Kommuniſtiſche Jugendoppoſition, ſchliezen nur Querköpfe.“ u r S ar W n

Iſt e traurig, daß im We D on x riß v der en Schenſethet h infolge des eihen
Revolutionäre Pazifiſten, deutſchen Arbeitern Komödien von dieſer erlitt einen komplizierten ü n wen

e t n den S e erBei dieſen Querköpfen gilt die Loſung: Jeder
ſeine eigene Partei! Die Arbeiterklaſſe folgt einem
anderen Ruf. Sie weiß, daß Karl Marx nie-

Schöne mod.

Sran v. d e
2 wenig e

e

Montag23 ühr
T

von Goethe bis zur elegantesten Ausführung,berücksiduigen Gewerkscheſten, VerSir 27,am Steinweg

W Zur Hallesche Druckerei-Ges. m. b.

e rielle a. S. Große Markerstreſe 6
derückichügen

e
Dienstag,

20 22 Uhr:
ber ucüge Arie

Operette von

I Joh Strauß.

m nkte eter zurüWe r t W4 S e 35

pſuch zu

ler 25 Kilometer in Minuten
chs 133 Meter t unkt); 3. n

n alle Werktätigen, helft mit!

Am 1. Oktober im großen Saal des „Tvoli“,
Merseburg: Zwei Filme ſagen alles

Wir klagen a
30 Pfg., Rentner und Erwerbsloſe

20 Pfg., Frauen die Hälfte.

Volksfürsorge Mersehurgten de a S e aderére
en er e Wasns 44bildervortra u Voaim Volks lein al). geh

S

ſind bei den Gen egel und im Saalkreise e S I zelehi ler c ſuern e c
heitskluſt.. Weiterhin machen wir
auf den Jntery JZusendigg in For Tor
au am Oktobes Fe et et Den ſind zum See

Am men ort en
Stehbierhalle r che Str.„Brothauſchänke“ (Kar e E. 14

bie r
Sie Meiſteroperette von Leo Fall.

ab 8 t d Montag 4e s ter et ham Jntern. Jugendtag in Sörgan 2 4
zu beteiligen.

Fanfarenchor. Heute abend
19.30 Uhr Probe. Cafséreſtaurant „Saaletal“ (Max Schrader)

Aus dem Bezirk i Abert Raunder)Ammendorf arees ehe Weſen o
ſich alle Genoſſen im J endbo mr erſten Sprechcho de
lteren Mit z derbaben eben alls zu erſ e als

Döllingen. e i n2olmgen. Sie en mm
lung. Thema: „Die Sozialdemokratie

t Aus s Elend undSi n tet dert

I

Gaſthaus „Zum Bad Herm. Krieger)

Gröbo Bahntzof“ (Alfred Paag)Hirſch (Hermann Randhahne (Paul Helfer)
rigiien: 42

Tanz Tee
ſekretär aenkel (Torgau) abdeads:
ſcheint in

Arbeiter-Wohlfakut.r h. Rense, S 28. Sept.
r. un nan wi gena wegen der Winterhilfe. m

rſcheinen.
eld. Mittwoch. den

20 Uhr, im
We dner erwerterte talte e

ſammlung. Amteveo ber enoſſeStade (Dürren rber Die aktue F. wirt eund öolitiſchen Fragen“.
blattleſer, Reichsbanner hſportier ſind derzlicht eingeladen. Halle a. S., den 26. Septbr. 1931.

Halle Hettstedter Eisenbahn
Mittwoch, 30.

Ammenderf.
20 Uhr Nähſtunde. Jahlreiches Erſcheinen erwünſcht. an (aber. e. un 92-
Annaburg. 2 r e g r Pfd.n e Bee aeg- Dlenstag, ſmſwoch dige

Molkerel-Butterich Fränckel (Torgau). Volks

hohe 58
1 Stück nur

n e

ine fus Iatet

Mittwoch. den 30 Sept
r

Am 4. Oktober 1931 tritt der Winter

fahrplan der Ha dter Eiſen
bahn und der Kra rlinie Halle
Mangsfeld in Kraft. Gaſtho „Zur (Krüger)

h

unten Beſuch der Verſammlung und
ein ſelben reſtloee m mmlung un

gengedenz. 3. Oktbr..

b Sorzt Zurnne“ öffentliche Ei
ammlung. dende Se en
ranken (Zeitz) ſprichtema eutſchlandse e ls

ſtunde. S genn oder uygter
an Einwohner vonben ne freundlichſt eingela u.

Oerbt neue Lever! Der Betrag wird mit dem Bezugegeld eingezogen.

Zentral-Verhand der Arbeitsinvaliden
uns Witwer BeutsehlandsGau W Sachſen Anhalt (Werſeburg).

J e S

e e 90
Rentner, Wohliahrtsempfänger Beſonders billig

e dazu

e

dabei ſelten fett und za
1 Kaniwaggon

meeleeheringe belehrenh r Sie gratis

und Kartoffeln einn
eine ſt Pfund

eine feine Herbſtdel

59D. Miustr.rer r es Pf.

in joder Ausführoang

M h hWascohkessel, Gruden

ChristianGlaser
F. Rerarinmentzin Fr. Nausstrade 24

c Bichiariint

Jeder aller u e e
Tearrer:

II Trühren billigſt

Rallesche Fipotcn
S4gergnasse 2 Feornr. 21

tar wirkungs volle Rexiame auf
allen Gebieten gldt man dem

Femsprecher: Nummer 246 05
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